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BKS SWi 9 

lle&äisGheii Zeityng 

über New York ünd Busiios Âires. 

BERLIN, 23. Die Deutsche« 

nahmeil das Dorf Lizenne west= 

lieh des Ysef-Kanais im Sturm. 

Die deutsche Artillerie bombar= 

dierte in den letzten 24 Stunden 

die Stellungen der Verbündeten 

in Ypern. Die Verluste der Feinde 

waren ungeheuer. Die deutschen 

Streitkräfte umschliessen Ypern 

im Halbkreis. Das in den letzten 

eroberte Terrain ist 4 Kilometer 

breit und 5 Kilometer tief. Der 

linke englische Flügel ist zum 

Rückzug gezwungen u. ist ausser 

Stande, auf die deutschen Stel= 

lungen in Lille einen Druck aus- 

zuüben. 

WIEN, 25. Die Kämpfe östlich 

von Czernowitz entwickeln sieh 

zu einer grossen Schlacht. Die 

Oesterreicher, die bedeutende Ver= 

Stärkungen erhalten haben, drin= 

gen gegen die russische Festung 

Chotifi vor. 

BERLIN, 26. Einige deutsche 

Flieger flogen über Beifort und 

schleuderten Bomben auf die dort 

seit Monaten errichtete englische 

Flugzeughalle, die zerstört wurde. 

Ausserdem wurden 6 FuIverma 

gazine in die Luft gesprengt. 

BERLIN, 26. Die Franzosen be- 

schossen irrtümlicherweise in der 

Nähe von Beausejour ihre eigenen 

Schützengräben und hatte deshalb 

grosse Opfer zu beklagen. 

BERLIN, 26. Die Schlacht am 

Yser=Kana!, die mit einem sieg= 

reichen deutschen Vorstoss be= 

gaan, nimmt einen ungeheuren 

Umfang an. Die bisherigen Erfolge 

sind alle von den Deutschen er- 

zielt worden, die auf die Reihen 

der Verbündeten einen furchiba= 

ren Druck ausüben. Die Feinde 

haben trotz ihren vielen Gegen= 

angriffen die Deutschen nicht aus j 

ihren neueroberten Stellungen zu 

verdrängen vermocht. Die Men- 

schenverluste der Verbündeten 

sind sehr gross. . 

Die unerwartete deutsche Of= 

fensive im Yser-Gebiet hat in 

England einen grossen Eindruck 

gemacht. Die durch die erfunde- 

nen Berichte bearbeitete öffeni= 

liehe íMeinung hat einen baldigen 

Sieg erwartet und jetzt erfährt 

sie, dass die Deutschen in der 

Lage sind, die englischen Reihen 

zurückzudrängen. 

BERLIN, 26. — Die Londoner 
„Times" sind der Ansicht, dass die 
jetzt im Yser-Gebfet angefangene 
Schlacht die grössie dieses Krieges 
werden könne. 

ROM, 26. — Aus Athen wird ge- 
meldet, dass das englische Panzer- 
schiff „Triumph" in den Dardanel- 
len schwer beschädigt wurde. 

ROM, 26, — Aus Konstantinopel 
wird gemeldet, dass die türkische 
Armee neuerdings gegen Batum 
vorstösst. Die Türken befinden sich 
im Besitz aller Kaukasus-Pässe, im 
Kaukasus ist eine grosse Schlacht in 
der Entwicklung. 

ROM, 26. — Der französische 
Kriegsminister hat dei* Kammer eine 
Gesetzesvorlage unierbreltetjUach der 
alle waffenfähigen Männer zum Mi- 
h'tär gerufen werden, ohne die 
Beachtung irgendwelcher Altersgren- 
ze. Die Kammer wies das Projekt 
zurück mit dem Verlangen, dass 55 
Jahre als die letzte Altersgrenze der 
Kriegsdiensttauglichkeit geltend 
bleibe. Bei der Verteidigung des Pro- 
jektes sprachen die Minister Vivian- 
ni und Delcassé den Gedanken aus, 
dass eine solche äusserste Anstren- 
gung des französischen Volkes auf 
die englische Rekrutierung belebend 
einwirken würde, die weit hinter 
allen berechtigten Erwartungen zu- 
rückgeblieben sei. 

Das Miilerandsche Projekt hat in 
Frankreich einen grossen Eindruck 
gemacht. Man biginnt dort allmählig 
zu begreifen, dass die Armee geschla- 
gen ist, denn sonst würde die Regie- 
rung nicht die aller letzten Reserven 
einriifen wollen. 

NEW YORK, 26. Aus Berlin 
meldet ein Radiogramm der letzten 
Stunde, dass die deutschen Truppen 
im Yser-Gebiet einen neuen Sieg 
über die Verbündeten zu verzeichnen 
haben. Bei Ypres befinden sie sich 
im Besitz der eroberten Positionen 
und ausserdem haben sie noch Ferne, 
Solaert, Stjulien und Kesselaere 
besetzt und eintausend Engläder zu 
gefangenen gemacht. Die Menge des 
erbeuteten Kriegsmaterials ist sehr 
gross, darunter viele Maschinen- 
gewehre. Am letzten Morgen ver- 
suchten die Feinde Gegenangriffe, 
die alle verlustreich abgewiesen wur- 
den. — Auch im Gebiete zwischen 
der Maas und der Mosel geht es 
voran. Die französischen Reihen 
wurden bei Combres durchbrochen. 
Dabei wurden 25 Offiziere und   
1.900 Soldaten zu Gefangenen ge- 
macht und 17 Geschütze erbeutet.— 
Berlin meldet auch einen Sieg der 
österreichisch-ungarischen Truppen 
in den Karpathen. Die Deutschland 
verbündeten Oesterreicher bifinden 
sich im Besitz der Höhen von 
Ostrovv, südlich von Kosiowa. 

——000 — 

der kaiserUch deutschea Resandt- 

schaft in Petropolis. 

Dás deutsche Hauplquartiei* mel- 
det unterm 24^ Äpi'it; 

In der Macht zwischen dem 22. 
und 23. '^griffen wir^ von Steen- 
straate vorstossend^ die feindSi- 
che» SteSiiungen in einer Ausdeh- 
nuiiu von @' Eiilomctern nördEich 
und nordöstlich von Ypern u. eben- 
so auf den Höhen südlich von Fii« 
käm an. Wir besetzten Stcenstraa« 
te^ Langhemark, Kotsas und. 
kem und darauf er2:wangcn wir in 
heftiger 'Schlacht den SJebcroany 
über den Yser^KanaS in der Nähe 
von Stecnstraate und iiietsas und 
nahmen das E3orf Lizenne nördlich 
des iCanaSs sowie die dortigen 
feindlichen Positionen im' Sturm. 

Die feindHichesi ße.i^otsangriffe Eliiie- 
hen ohne HesuStaL " Wir maoSiten 
25Ö0 fâeffanseBe KjriSer Frasszosei?, 
Engländer und und er^eit- 
tetesi 35 beschütz«;, viele Elaschi- 
Biengesi^ehrej RSunition 
u. gross,e Kisäijseäj anderes iCriegs- 
materiaS. 

der Ghasiispsissriiß sprenotesi 
wir sijst ü/linen 0l!?ic|ô ieEndiicSä® 
Schützettgräiien in die Lefft. 

Säi Beausejossr ises-shoss die fran» 
zösisch@ Artillerie die Schützen« 
gräJsesi Ihrer csgestisai Truppen. 

in der SlegloEü der Eiaas in. der 
n^GScS besetzten di&< Franzosen an 
versohiedencn B^uedliten unsere 
Schütz^ttgi'äbeni, aiser sie wurden 
sofort wieder uerirlehen. 

Im Wsílúe Le Pr-tre macäitenwip 
einige Fortschrsit«;. 
^0as von lansereH Truppoíí ver- 
lassene Oorf EmbormessiS wurde 
nachher von der fraK2:ösischen 
ÄrtilSsria in SrarioS geschossen. 
Die Küöhen nördiicli und südlich 
von Esi^bormsrü}! äefiEiden slòh in 
unserem Besitz.' y 

in den ^cgesen s?fid aSJe militä- 
rischen Operationen desreh dich- 
ten i^eSse! und ScSmeestürme be- 
hindert. 

Auf dem ösf:SiclEen SCrlegsschau- 
platz nichts neues. 

gez.: Pauli. 

Megsckonik 

ÍHe díHitscííi' 
in iliissIíiMsi. 

Volksei'iiähruäi|>' 

Es liegt iiiiiuiiekr die Statisiik über den 
Stand unserer Cr(>treidevorräte vom ]. 
Februar d. J. vor. Zwar lia.t sieh die Hoit- 
nung-, dal] sich die Hi:hätzung vom il. 
Dezembr-r v. ,1. als zu niedrig- erweiseii 
wüi'de, nicht .erlüllt, vielmehr waren die 
Hestünde am 1. Felmiai' sogar etwas 
geringer, als mau angenommen hatte, 
l'rctzdem aber stidit lest, daß Jetzt, nach- 
dem im ganzen "Deutschen Reichje r'iie Ver- 
hrauchsregelung Platz gegriflen hat, mí- 
sero ,Vorräte imbedingt bis zur hächsteij 
Ernte imd sogar bis weit in den August 
hinein ausreichen werden. 

Siin Tcrspviichen Ku^sliinds an 
Frankreich. 

Eine l>ei)esclie d<!S „Temi)s" aus Pe- 
tersburg gibt im Auftrage einer olfiziellen 
russischen Persönlichkeit die Holfnung 
der russisclien Jiegierimg wieder, Erank- 
i'('ich werde, den Anspruch Rußlands auf 
Ivcnstantinopel unterstützen. Datür siciic- 
r(i Eußiand dem irauzösisclien'Volke dio 
AMedergewimumg' von Elsaß-Lothringen 
(!) zu. Ehe dieses Ziel erreicht sei, wer-, 
de Kußland die Wafieii nicht nieder- 
legen. 

Eine Tour nacii iS>eatscMand. 

Nach „Politiken" vorii Í). ]\iürz meldet 
,,Xew York Journal", daß eine der letz- 
ten ültcntlichen Anliorderungen, sich zum 
ireiwilligen Eintritt in das englische Heer 
zu .melden, lolgenden Inhalts ist: 

Xach Berlin! — Das Land arran-, 
giert im Erühjahr eine Tour nach 
Deutschland für einige Sportsleute im 
Aller 
Jahren. 

voiL achtzehn bis achtunddreißig 
Alle Hotelansgaben und Fahr- 

karten werden von der Eegiernng bo- 
zahlt. Gute Jagd: "WaiTen und Muni-, 
tion wei'den. gratis verteilt. Billige Tou- 
ren aut dem Rhein. Umgehende "Mel- 
dung erforderlich,, da luu- eine begrenz- 
le- Auzalil (eine ^lilUon) gewünscht 
wiu'den. 
l'^s fehlt nur nocli die Angal>e, w(n' für 

Keisemifälle aulkomnit! ])at5 di(i Anzing«* 
sicli. darüber \Vohl\veislich ausschweigt, ist 
ein Beweis datih', dal,') ilu'e Verla,sser doch 
nicht ganz so töricht sind, wie das al>eu- 
tent;rinstige Pnblikimi, anl das iln- Auf- 
i'u^berechnet ist. 

8iie Furcht vor den i'iitcrseebooten 

Der ^Marinelvoi'j'esi'.ondent der „Times" 
schriebt: Das Auftauchen von Tiitersee- 
bcoten mit.2() Knoten ^íescliwindigkíni in 
den britis(;hen (Jew'lssei'ji l'U.U jieuej'dings 
die Krage nac.li ansreichenden .Vert.ehli- 
gungsmittelu lür die Handelsschifh' laut 
werden. Die Ausstattung der Schüfe mit 
Kanonen ist scIiwhü' dnrclifiihi'hai',_ da <lie 
Zahl de'r Schilfe zu gTol.i ntid die" K'anonen 

au'ier in. der Gffahrzonií nnf langen R(.'i- 
sen unansgenützt bleiben, A\.iirden. .\ucn 
au l!('>di(Mumg.<maunschalten .mangelt és. 
Das vorgescidagene ("onvoisrsteni würde 
die. Bewegungslreiheit der grofx'n flaji- 
delsllotte zu sehr einschi'-'inken. Dei' An- 
griff auf die U]üerseeb!:'(>te, der Versuch, 
sie zu rammen, ist die wirksamste Ver- 
teidigmig. Das os aller klüger ist, iL'n- 
terseebootíMi, wetui möglich,- übtn'liaupt 
auszuweichen, w,äre (>s am Iiesten, weiui 
die Schiffe die -vorh-Utnismäßig kurze 
Sti'ecke, die von Unterseebooten unsieJier 
gemacht A^ird, nur bei Xaclit zurück- 
leg'ten. 

l>ie i|ai)anisclie I^lilitäriiiii^sion in 
Ifavre 

.Die. „Frankfurter Zeitujig" meldet aus 
.Paris: Die "japanische .Militärmission ist 
in Havre angekoinmen. Sie wm'd(i vom 
Qbc.'.rkcnnnandierenden der englischen 
Flottenbasis empfangen. Die ]\Iirglieder 
dieser Mission sind ein Oljerst, vier .Ma- 
jore soM'ie ein j\lajor der ]'us.si-.-'ehen Ar- 
mei;. Di(i j\Iission. wii'il den Militürhehör- 
tkm in Havre 'Bestn.'he ;U)Statien. 

ijJcneral l'au in Kusslaind. 

An zuständiger Pariser Stelle wird zu- 
gegelien, daß (Jeneral Pau d(m Aultra-g 
hatte, sich in Rußland über die nhlitäri- 
sclie Lage zu informieren. Pau bestreitet, 
da(.i er iiußfand einen aktiven jiat b:.'züg- 
lieh der nn'litärischen Operationen ge>e.i 
wollte; er habe allerdings darauf wirken 
wolhnr, daß wieder deutsches Geliiet be- 
setzt werde, sei aber nicht verantwortlich 
fiii' den mil.'jglüekten, Ivinfall ii,i. Mjiniok- 

Ber Grosse Krieg 

Wir wollen heute das Erteil cdiies hor- 
vori'agenden vEachmannes ülxu' die A n- 
griffe auf die .Dardanellen hören. Der 
.Afarineschrifbsteller Kapitän z. S. L. Per- 
sius schreibt dai-über im „Berliner Tage- 
blatt" :' ■ 

Nach längerer Pausa schien es, als ob 
die ;eng-liscli-französisciie Flotte das be- 
schwerliche AVerk vor den DardanelUm 
wieder aufnehmen wollte. Xun konunt die 
Kunde aus Athen, daß im Kriegsrat, an 
dem die A.dmirale und der General (rAni-a- 
de teilnahmen, hescidossen sei, die For- 
ciernng der ISfeerenge aufznschiehen, weil 
die zur Verfügung stellende Truppeumaclit 
zu scliAvach sei. Bisher konnte, (la 'iiiit 
gänzlich ungeoiügendfMi '^litteln gearbei- 
tet wurde, nur Ungenügendes erzielr wer- 
den. Die Flottenstreitki'äfte der Verluiiule- 
teu verinoehteu sich bisher das dürfte 
auch von gegnerischer Seite nicht l>e' 
strittcm werden - - nicht des gerings-en 
Erfolges zu rühmen. 

Alan unterdrückt- schwer sein Erstau- 
nen, ^vie ein englischer Befehlshal>8r, um 
die Einfahrt in dio Dardanellen zu er- 
zwingen, in der AVeise vorgehen konnte', 
wie es (ler .Vizeadmiral Garden tat. Ohne 
vci'her überlegten TTan, scheinbar wahl- 
los wurden Befestigumgeu imter Feuer ge- 
ncmmen, denen^ inJolge des Einsatzes von 
imzureicheuden^IMitteln nur recht_geringer 
Schaden zugefügt wiirde. Süinlos wurden 
^feilschen und Schilfe geopfert. A\'ie stark 
die Dardauellenbefestigungen sinrl, ■ da- 
rül>er mußte man sich doch in fniglaud 
klar sein ! Der Admirai Júmpus, der l)is 
zur Kriegserklärung der 'l'ürkei rlii' os- 
.manische Flotte kommandierte, hatte hin- 
reichend Gelegenheit, sich genaue Keiiut- 
nis zu vei-scliaffen. Baute man allein auf 
<lie weittragenden Geschütze der Dread- 
ncnghts ? Beachtete, nuui die Minengefahr 
nicht'? :AVar die alte Tyehre vergessen, 
daß einigermaOen modi'i'n ausgestattei© 
Küstenbelestigungeu ,kanni allein ' von 
.Schilfen nied!Tzukämp,feu sind, sondern 
nur im A^erein mit Landtrui)]M"n ? Ab.er 
auch hinsichtücli der gi-oiftartigen "Wir- 
kung der weittragenden ..Vrtillerie wurd« 
mm .Knttäuschung besehe,ert. AVolil mag' 
man eine gute AVh'kung erwarten, wenn 
Inner Seeraum zur Vm'fügmig steht. Xicht 
aber, wenn es sich um ein enges und ge- 
wundenes Fahrwasser handelt. Die 38,.1- 
Zentinieter-Geschütze <ler ,',Quosn Eliza- 
beth" sollen durch indirektes Feuer über 
die Halbinsel Gallipoli hinweg die Forts 
von Kilid-Bahr zum Schweigen gebracht 
haben. „Sollen" - - nacli engli.sehen l'e- 
richfi-n ! Aus der gleieheii (Quelle hörten 
wir dann (dnige Tage sj)äter, dal.) die Ka- 
nonen des Forts Kilid-Bahr dem Krfmzer 
„Anietyst" ai'ge \^'unden geschlagen hä.t- 
ten, als <'r - - wieder angeblic.h - bi.s X.;i- 
gai'a Vordi'aiiii', unn-in Ka'bel zu zerselmei- 

den. Jienkt hian ferner idelit ilar-ui, dal.) 
die. .Mons'lrr.ii-eschiitze nur re:-lii l:e- 
sctn'änkt:e L(dvensdaui-r liaben. Die 
,,(^)^e(';,n Elizabeth" trägt aeln "SS,!-Zimti- 
metcr-Kanoiien. WerdiMi jedem Hohr hun- 
de]'t Schuß zugebilligt • - was wohl ,;ds 
die Ma.ximalzahl gelten nuiß so stünden 
SüO Schnf) zur Verlugung, "l>is das Schiff 
wegen des Ans\viK'hs(dns der Rohre, für 
längere Zi'it nicht vm-fügbiU' ist. (Sind im 
übi'igen ReserviM'olii'e ;lur die giol.^en Ka- 
liber ví.rliaiideu ! ?) ..Mso- eine lächerlidi 
geringe !\ienge bei dem in heutigei' Zeit 
üblieh'en Muni tirais verbrauch. Sämtliche. 
Scliiflsgesclhitze vertilgen nur ülier Flach-' 
bahnfeu(ir. .\uf keinem Kriegsschiff sind 
Stieilfeuerkanonen insialliert. So>lehe aber 
sind gerade im engen Fahrwasser von sei- 
len der J.andforts, in denen sie, reichlit'h 
iVerwendung finden, von größtem Nutzini. 
Ihre Ti'effsicherheit ist insbferu außeror- 
dentlich, weil Entfernung des Zielobjek- 
U's usw. genau vorher bestimmt wei'den 
können, fhro "Wirkung - das ungesehütz- 
t(> Deck der Schiffte' wird durchsclilageii 
-- ist gewaltig. Zudem sind die Geschütze 
— Haubitzen uiuf .Mih'sei' selbst in ihrei' 
verdeckten Stellung jialiezu uuverw.und- 

Bezüglicli der Dardauellenbefestigun- 
gen äußerten englische Zeitiuigen, daí.!! 
sie durcliaus modei'u armiert .seien. .Es 
wurden nlihere .Angaben geniaclit, die dies 
bestätigen. So, heißt es, stünden zum Bei- 
spiel ;-)5,r)()-Zenlimeter-(iesehüfze in den 
Ixndcn Forts von' Tschanak. Tutere.ssant 
ist aucli die Vor einigen Tagen hier ge- 
lu'achte Auußerung des Feldnvarschalls v. 

jL Goh'-^,. daß di:' Wirksamkeit der miti- 
leren F'crtgesehütze, zum Beispiei der i.")- 
Zentiniete]\ gegen die Schiffe hervorra- 
gend gewesen sei. Diese Ivanonim seien 
sehr beweglich, so daß der Feind, selbst 
wenn er beim ersten Angriff ihre- Ij'age 
ermittelt habe, si(i siiäter oft nicht an der 
gleichen Stelle- findmi würde. „"Wedcheu 
Zweck iverfolgen ]\iinensuchboote in 
einem Gewässer, in dem ständig starlan- 
Strom läuft ?" darf inan ferner den tnig- 
lischen Admirai f ragen. Vielleicht inögeii 
sie stationäre Minen fortzuräunuMi iinsta.u- 
de sein, zum Beispiel daiur, mumiu sie im 
.TXmkel der Xacht arbeiten, und die Leuto 
an den 'Fortgeschüfzen einmaf nicht auf- 
inerf-cen ! Af>r'r gegen „treibende" Minen 
bedcruten sie ivcin branchbares .Mittel. Der 
Strom in den Dardanellen liiuft stet,«« iiacli 
dem Mittefnii^er zu, und zwar in beträeln- 
licher Stärke von 1,5 bis '2,5 Seemeilen, 
'dit ihm forttreibende Minen sind in ilu'er 
Ríchtmig völlig nn1>eT'(!chenbar. Jedocii 
keineswegs unberechenbar in ihrer Wir- 
kung! Von. ihrer Explosivkraft - -■ etwa 
150' Kilogramm Spi'cng'stoff • - hab.en sicli 
nun (.'liglische und französisclu' Schüfe 
überzeugt! Exzellenz v. d. (Joltz soll \ne 
der Berichtei'stati:ei' des „Corriero deila 
Sera" erziUilt, geäußert jial)en, die Russen 
seien für die Türken die Ideferanten von 
Minen geweseii, die im Jlo.sporns autge-< 
fischt wln-den. 'l'rifft's zu, so "iiätte man 
seine Insherige Ansicht .über russische,'^ 
Marinemateri-al zu revidieren. Bishei' ist 
die Frage iiiclit völlig g-ekirtrt, o]> artille- 
ristische Gesciiosse oder ^Milien die Ur- 
sache. des Uidergangos der vier engli- 
schen bezw. französischen Linienschiffe 

„Ii i'esistible", ,,()cean", ,,Bouvet" undi 
„(iaulois" waren. Die Verbündeten fie- 
iiaupten, es seien Minen gewesen. Das 
wäre eine Zufallswaffe, und so soll der 
tüi'kische Erfolg verkleüiert wei'den. Die- 
se .Metliode dünkt kleinlich. .Ulf den Er- 
folg kommt es an. f)er bestand üi der 
A ()llig(Mi Verniclituiig von vier groß<ni Li- 
nienschilfen. .Also bfeibt e.s sich gleich, 
ob es artüleristisclu; Geschoä,5e oãer >Ii- 
nen waren. A'ielleicht waren es aber 
auch Tor])edos!? ]:]s ist freilich bisher 
nicht liekannt geworden, daß die Tür- 
ken Unterseeboote in Aktion haben., J)as 
könnte, vielleicht noch kommen. Jedoch - - 
1or])edos Averden nfclit nur voii Unter- 
seebcoten- ans lanziert. .\uch von 'forpe- 
(lobatfei-ien! Solche sind in den ■ engen 
Fai'danellen vorzüglich zu verwenden. Je- 
denfalls wird der .Vngreifer auch mit der 
Tcrpedogefahr zu reLTinen haben. .Das 
alles dürfte ihn überzeugen, daß die 
J)urchfahrt durch die Aleerenge nicht so 
einlach vonstatteii g'ehen kann. Zudem, 
vras würde mit einer Durchfahrt errcncht? 
Im .Marmarameer lauern weitere Gefah- 
1 eil. f.ang'sam wird nun als'o wohl die .Er- 
kenntnis aufdämmern, daß die .Vullírabo 
mit dem Kinsatz von (iin iiaar SchiffVn' 
nicht zu l<)seu ist. AlUiS, was bisher an 
Personal und .Material, an Offizieren und 
.Matrosen, an Schiffen und an Munition, 
geopfert wurde, war wirklich ins AVa^ser 
ij,'('Worlen! . ^ 
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iA?as wird ritm werden? Def iVizc-adnii- 
i'al 'Cardeu wurde wegen seiner Uniäiiig- 
keit abbeniíen. An seine wStell© ti'afc der 
'Admirai de liebuk. Ersatz für die verlo- 
itinen Seliiffe ist iMyeits auf der ;]«'ahrt. 
Der IVaiis'iVsisoiie Marim-'nunistcr Aug-ag- 
neui" beordei'be für „(Saulois" und „Bouvct" 
die beiden neuesten l>readuoug'hts, die erst 
soeben feitig gestefit wurden, nacli deu 
Daixlanellen. „Provt^ntie" nrul „Bretagne" 
sind Init je zelni 34-Zentiuie/ter-Ges'cJiüt- 
zen anriiert., Wenn sicli diese ;f4-Zentiui0- 
ter-E[anonen älnilicli eriolgi'eidi^ wie die 
38,1-Zentimeter-KanoTien der ' „Queen 
Elizabeth" zeigen, so- wird den l'iirken 
keine sfonderliche Sorge bereitet Sie brau- 
cJien vorläufig überlxaupt keine Soi'ge zu 
haben. Auch nicht, wenn der General 
d'Ama-de mit seinen 30 000 JMann anrückt. 
;Man soll niclit ungeiiundeu Optimismus 
gutheißen. NicJits ist unmöglicli. AlsO' 
darf man auch liicht behaupten, nie kön- 
nen ilie Verbimdeten in ■ Ivonstantuopel 
eüiziehen. A.ber das k'ami man w,olü ausi- 
Bprechen, wenn 'sie \icht ganz andern 
Ivriifte aufbi'ingen, düi'fte es ausgeschloB- 
•sen sein. 

Notizen. 

Todesfall. Am Sonntag den 25. d. 
verstarb nach kurzein Leiden der in, 

iler l^iesigen deutschsprechenden Ivolonie 
sehr bekannte und iiochgeachfete Herr 
Hans Meyn, Geschäfts lei ter der Jiiesigen 
Filiale der Finna Pohlmann & Co. in Per- 
nambuco. Der Verstorbene zeichnete sich 
liesonders durch seinen menschenireund- 
lichen Charakter aus und stellte seine 
Ivi'äfto stets^ dem Deutschtum sowie jeder 
.WohMtigkeits-sadie zur Verfügung. Ein 
seltenes nuisikalisclies ICSalent untersffttzto 
ihn dabei auf das glücklichste und so ver- 
dankt die hiesige deutsche Kolonie Hans, 
Meyn und seiner I^'ra.u Gemahlin rnae,h 
di,eser Eichtung hin sehr viel. 

Gestern, Montag iNaclimittag, fand die 
feierliche Beisetzung von der AVolrnung 
des iVerstorbenen, Rua. Mai'tiniano^ Cai'- 

' valho 80 aus nach de:m Cionsolação-Kirch- 
hof statt. Ein zahlreiches: Trauergefolge 
hatte sich eingefunden, unt dem Dahinge- 
schiedenen die letzte Ehre zii erweisen. 
•Éinç : sehr stiimmi 11 gsvolle Trauerfeier 
wui"de. durch den Vortrag des .Trauer« 
marsches: von Chopin eingeleitet, worauf 
HeiT Pfarrer Hartniann eine tiefergrei- 
fende Trauerrede hielt, der er den Sprucli 
zu Grunde legte „Diene einer deni Ande- 
ren,. ein 'jeglicher nach seinen Gaben". 
Hierauf folgte ein Abschi&dsg-es.ang- für 
den Dahingescliiedenen, den Pi-au ^Niai'ia 
Heitling mit innigem Empfinden zu Ge- 
hör brachte. Dai^an schloß Mch ein Gebet 
des Piarrers Hartmann, worauf die Ueber- 
li'ihrimg nacli dem Kirchhofe in der Con- 
solação vor sich ging. Eine ungeheure 
lAnzahl lü-änze, von lieben Freunden, 

' kaimtein' mid Verelirern gesp-endefc bedeek- 
tep den Sarg imd füllten das angrenzende 
Gemach, so daß sie auf einem besionderen 
Wagen der sterblichen Hülle nachgefah- 
ren werden nmßten. Die Gesellschaft 
Germania, die evangelische Gemeinde, 
der Deutsche Männergesangverein I>yra, 
die katholisdie V(>reh]igung „Familie" 
sowie die Brasilianische Baaik für Deutsch-« 
land mid viele andere hatten Kränze ge- 
stiftet. Der, Verein Lyra [folgte dem Trauer-v 
Zuge mit der Vereinsfahne. 

Mit Hans Meyn ist ein hochehrenhafter 
Cliai'akter dahingegangen, ein echt deut 
scher Mann, der stets bereit war, für die 
Aufrechtarhaltung des: Deutschtums einzu- 
treten, der die deutsche Ivunst liochhielt 
und in dei- schweren Zeit, in der sicli das 
alte Vaterland jetzt beii,ndet, kein GplVi' 
s,diente, uni Not und Elend, die dei' ICrieg 
venirsachten, zu lindern. Sein Name wird 
noch lange in der deutschspredienden Ko- 
lonie fortleben. — Wir gestatten uns, der 
trauernden Witwe' hierdurch unser auf- 
richtiges Beileid auszusprechen. 

■Wochenbericht über die Ge- 
sell ä f t s 1 a g e. In der vergang^enen 
Woche sind keine Veränderung-en in der 
•allgemeinen Geschäftslage zu verzeichnen 
g^^\'ieseu. Der Druck, den der europä- 
ische Krieg auf die ganze Entwickhmgi 
der g-esdiäftlichen Bewegungen ausübt, 
<lauert unverändert fort. Besondere Be- 
wegtmgen, weder nach der guten noch 
nach der sdilechten -Seite hin, waren in 
der! abgelaufenen Woche niclit zu ver- 
zeichnen. 

Der Wechselkurs sdiwankte hin und 
her, an einig>en Tagen zeigte er Tendenz 
nach unten, an anderen war er wieder 
fester. Die Kammer der vereideten Mak- 
ler setzte folgende offizielle Ivui-snolierun-^; 
gen fest: 12 7/lfi, 1219 32 und 12" ■; d. Der 
offizielle Wert eines ^ililreis Papier be- 
trägt zum Ivurse von 121/2 d 462 Reis. Ein 
goldenes 20-^iilreis-.Stück wertet zum gh>i- 
chen Kurse 43$200 Papier. 

Der Kaffeemarkt war auch in d u- ab- 
gelaufenen Woche Ixdebt und zeigte übei"- 
alf ein günstiges Bild. .N"ew York eröff- 
nete die Woche mit 5,97 Dollai^s, stiegt 
bis G, 12 und scliloß am letzten Sonnal>end 
mit der Anfangsnotierung von 5,97. .Lon- 
don fhig mit 45 sliiil. (5 d an und schloß 
mit 44 shill. (j d. 

In Santos ging der Preis ohne Unter- 
brechung* höher. Der Giimdpreis stieg von 
4SI800 auf 5$000 fih- 10 Kilo. Die Ver- 
käufe in der letzten ^^'^^odie waren größer 
als .. diejenigen in der vor vergangenen 
>Woche, die Bewegung im einzelnen \\ar 
die'folgende: Veifcäufe 79.801' Sack ge- 
gen: (56.574 in, der Woche vorher; Zufuli- 
ren 85.050 Sack gegen 9G.742 in der vor- 

vergangenen iWodie; \''ej'schiffungfn 
97.966 Sack gegen 322.072 Sack und l.'iii- 
ladungen fi'n" Santos 80.422 Sack, gegen 
100.531 -Sack in der fri'ilieren AVoche. Auf 
den La-geni in Santos befanden sich, am; 
letzten Sonnabend AIkmkI 725.547 Sack 
,gen 742.664 Sack in der ^■orhergehenden 
.A\'oche. 

i)er Kaffeemarkt in Rio de .laneiro war 
ebenfalls sein- fest. Der Grundpreis stio.i^ 
von 7$500 auf 7$600 für 15 fCilo. Es 
wurden 32.000 Sack verkauft. Die Zufuh- 
ren betrugen 73.531 Sack, die \'ersc,hif- 
fungen 103.274 Sack luid die Lager v» ie- 
sen am Sonnabend Abend einen Bestand 
von 214.516 Sack auf. 

Nach der am 23. d. M. in Havre auf- 
genontónenen Statistik wiesen die dorti- 
g^n fjager einen Von-at von 1.614.000 Sack 
Kaffee giegen 1.571.000 Sacli in <ler vor- 
hergelienden .Woche und 2.400.000 Sack 
im gleichen Zeitraum des Jahr-es 1914 
auf. Aus anderen Produktionsländern wa- 
ren 220.000 Sack gegen 224.000 Saclc in 
der Woche vorher und 550.000 Sack im 
gleichen Zeitraum des vergangeflien Jah- 
res voi'handen. 

Die Statistik der New" Yorker Kaffee- 
börse vom ^9. d. j\L weist in den Häfen 
der A^ereinigten Staaten einen Vorrat von 
1.556.{X)0 Siick nach. In der Woche vor- 
her waren 1.692.000 Sack vorhanden und 
im gleichen Zeitramn 1914 befanden sich 
in den nonJamerikanisdien Häfen 
1.420.0tM) Sack Kaffee. Der sichtbare A'or- 
i'at in den Vereinigten Staaten betrug 
1.878.000 Sack gegen 2.015.000 Sack in 
der Vorwoche und 1.850.000 S-ack in der 
gleichen Zeit des Jahi^es 1914. 

Der Wertpapiermarkt war in der lelzt- 
ver,gang«nen Woche schwächer' als in (,len 
früheren. Nach, den Börsenregistern wur- 
den 2746 verschiedene Stücke im Betra- 
ge von 296:356!^000 verkauft. In der "Wo- 
clie vorher erreichte die Summe der' vei'- 
kauften Papiere 395:691$000 und verteil- 
te sich auf 1603 vei-schiedene Stücke. 

Paulistabahn notierten 334 Mih'eis, 340 
Milreis und 336$500. Der größte Teil der 
stattg'e.liabten Verkäufe wurde zu 334,Mil- 
reis abgeschlossen. Der Kurs von ^lo- 
gyanabahn schwankte zwischen 235 und 
237 Milreis. Die Hau])tum,sätze wurden zu 
235 ]\Iilreis gemacht. Voraussichtlich wer- 
den diese Aktien sicli in dieser Höhe lial- 
ten, weil Ende Juni 2 Dividenden, die 
rückständige aus dem zweiten -Semestei', 
1914 und die neue aus dem ersten Seme- 
ster 1915, zur Auszahlung" gielangBii sol- 
len. Banoo- de São Paulo notierte 60 Mil- 
reis. Es wurden aber keine Geschäfte ab- 
geschlossen, da die Verkäufer' zu diesem' 
Kurse nichts h-ergeben \^'ollten. Banco 
Commercial erziehe 114 und 115 'Milreis. 
In .\ktien der Banco União wurden Ge- 
schäfte zu 35 Milreis abgeschlossen. In: 
der vorhergehenden Woche notierten sie 
500 Reis mehr. 

Vorzug'saktien werden nach wie vor 
sehr wenig" verlangt. Ein Posten solcher 
Aktien der Companhia Industrial de São 
Paulo wechselt« zu 40 Milreis den Besit- 
zer und von der Compaiiihia Campineii-a 
de Tracção wurde eine kleine A,nza:hl 
Vorzugsaktien zu 81, Milreis verkauft. 

In (Stadtobligationen herrschte gute 
Naclifrag'e. Eine, Anzahl derselben von der 
\^erwa]tung von Jahn fanden ii'u* 70 Mil- 
reis per Stück einen Käufer. Di© Schuld- 
scheine des Staates São Paulo genossen; 
auch in der verg-angenen Woche lebhaftö 
Nachfrage. 

In der gleichen Woche des Jahres 191-1 
war der Kursstand der gangbai-sten 'Werc- 
papiei« der folgende: Paulista 315, Afo- 
gyana 259—260, Iniciadora 'Predial 160, 
Paulista de Seguros 160, Banco do Coin- 
mercio e Industria 340, Banco de São Pau- 
lo 72, Banco Commercial 90,50 und Schuld- 
scheine des Staates São Paulo 7. Seile 950 
Milreis. 

D e 1' m y s t e i* i ö s e D a m j) f e r ,G l a d- 
stone'. \"on Pernambuco wird gemeldet, 
daß der Marineminister Admirai Alexan- 
drino de Alencar der Hafenverwaltungi 
die Erlaubnis erteilte, die Ladung dieses 
Dampfers, der seit Monaten die Gemi'iter 
in Recife in Aufregimg hielt, löschen zu 
lassen. In der Meldung wird der Dampfer 
mit einem Male als von „englischer Na- 
tionalität" ang-egeben, ^\1ähi'end man bis 
jetzt ihn fmnier als {leut^chen, nordanie- 
rikanischen oder sduvedisclien Ursprun- 
ges bezeichnete. Nach den letzten .Nach- 
richten soll sein Kapitän, wie wir bei^cits 
berichteten, ihn an Schweden verkauft ha- 
ben. Der Hafenkapitän brachte die Er- 
laubnis des Maiineministers den Zollbe- 
hörden zur Kenntnis imd verfügte die so- 
fortige Beschlagnahme irgendwelchen 
Kriegsmaterials, wenn solches zufällig un- 
ter der I.adung gefunden werden sollte. 

V 0 11 der Pos t. Der Generaldirektor 
der brasilianischen Postverwaltung", Ca- 
millo Soai'es, ist am Sonntag von seiner 
Insi>ektionsreis6 nach São Paulo \\-iedeil 
nach der Bundeshauptstadt zináickge- 
kehrt. Er weig-erte sich, der Presse irgviid- 
weldie Alitteilungen über das Resultat sei-, 
ner Reise zu machen und sagte nur, daß 
er seine Eiiiilrücke einzig und allein sei- 
nem Vorgesetzten, dem Verkehrsminister, 
machen werde, 

Mission Bau d in. Die Reisedisposi- 
tionen wurden abge-ändert. Senator PieiTO 
Baudin ist mit den Herren seiner Beglei- 
tung am Sonntag von Rio erst nach Bello 
Horizonte gereist. Er wird von dort am 
MittAvodi in Rio zurückerwartet und dann 
erst nach hier reisen. 

I m m e r w i e d e !■ TT n g 1 ü c k s f ä 11 e 
durch S ch ie ß wa-f f en. Der am Ki- 
lometer 39 der Sorocabanabahn wohnendi.% 
mit Aurora Alarques verheiratete 3Ianuol 
Barbosa kehrte am Sonntag morgen von 
einer Hochzeit in Cotia nach seinem Hau- 
se zurück. Beim Ausziehen legte er eine 

trowiringpisfole, die. er iiiil sich führte, auf 
(iiu n kleinen Tisch, nieder. Bei dieser Ge- 
legenheit entlud sieh dieselbe und die Ku- 
gel drang seiner F'rau in. die Bi'ust. In 
seluverveiietztem Zustande wurde die un- 
gh"u'klicho Fi'au nach São Paulo gebrachi. 
Der Ai'zt <ler Assisteneia. leist-ete ihr die 
(M'sl e Milfe und oi'dnete he'rnaeli die Ueber- 
fühi'ung nach dem Allgemeinen Kranken- 
iKuise an. 

Plötzlicher Tod. Am Sonntag- um 
7 Ulli' abends wurde die Leiche eines un- 
gefälu' 35 jährigen Alannes in der Nähe 
der Pension Forster in der Ru-a Brigadoi- 
1^0 Tobias aufgefunden. Die sofort benach- 
i'iclitigte Polizei ließ dieselbe nach dem! 
Scliauhause schaffen, wo festgestellt wur- 
de, daß der Tod auf natfuliclie W^eise. 
und zwar durch einen Herzschlag verur- 
sacht wurde. Weitere Erkundigungen er- 
gaben, daß: der A'^erstorbene deutscher .Xa- 
tionalit.ät war und Paul Afetner liieíí. Er 
ist gestern beerdigt worik'n. 

En g" 1 i s ch er Pa n ze r ki- e u z er ,In- 
flexible'. lieber Aladrid eingetroffeni 
telegraphische Nachriczhten aus Algeciras 
teilen mit, daß der 20.300!) Tonnen große 
englische Panzerkreuzer „Inflexible" mit 
schweren Havarien, von den Dardanellen 
kommend, in den Hafen von Gibraltar 
eingelaufen ist. Dort Averdeu 600 Arbei- 
ter aus I]ngiand erwartet, die die notwen- 
digen Ausliessei'iingen vorndim.'n sollen. 

Deutsche W a f f e ii f a 1> i' i k e n. .\us 
Kojienhagen wird auf Grund von Ber- 
liner Alitteilungen Ixirichtet, daß die Tä- 
tigkeit in. den deutschen AVafienfäbriken 
in' den letzten drei Alonaten eine ganz au- 
ßerordentliche war. Nach einer aus ver- 
trauensAVÜrdiger Quelle stamniende.n Sta- 
tistik ist der Aitilleriepark bei allen ^Vr- 
tilleiiereg'imentern zum größten T(m1 er- 
neueit Avorden. Sie verfügen jetzt übier 
eine sehr große Zahl von Kanonen, so 
daß die Stellungen überall noch v<"rstärkt 
AA'erden können. AVeitere; Nacliriditen Ik>- 
sagen, daß in den Kru])psdien 'Werkstät- 
ten ZAA-ei neue Mo<lelle konstruiert Avurden, 
von denen man große lirfolge ei'Avartet. 
Außerdem Avurde die Anzahl der Alaschi- 
nengeAvehre bedeutend vermehrt. A^on die- 
ser AA'affe ist ein Sondermodell konstru- 
iert Avorden, AA'elches ZAA'eieinlialb-Zenti- 
meter-Geschosse mit aulkirordeiitlicher 
Geschwindigkeit Avirft. 

Centro Alusical de São Paulo. 
Dieser A^erband, dem der größte Teil der 
in São Paulo tätigen Berufsniusiker aller, 
Xationalitäten angehört, hat ZAA^ei Preis- 
ausschreiben für musikalische Komposi- 
tionen erlassen. Eines für eine Komposi- 
tion füi' großes Orchester und das andere 
für eine solche für ein Quintett für Streich- 
instrumente. Die Preise b&stehen in 
Elirendi])lonien und .verpflichtet sich der 
A''erband, die prämiierten AA'erke in sei- 
nem im Afonat Juli zu veransatltenden 
Sinfoniekonzert zum, Vortrag- zu bi'ingen. 
Die Arbeiten sind bei der Geschäftsstelle 
des Centros bis zunr31. Alai einzureichen. 
Sie müssen mit einem angenomnienen .Na- 
men unterzeichnet sein und in ei.ueni A'er- 
schlossenen Kuvert muß dann der AA'irlc- 
liche Name des Komjionisten eingereicht 
Av erden. 

B ü che r t i s c h:. :(Ein zeitgemäßes 
Buch.) AVer die Bedeutung des deutschen 
Kampfes im Osten richtig einschätzen 
Avill, der lese den Roman „Die Tochter 
des Erb\^ogts" von Dr. R. F. Kaindl )Stuti:i- 
gart, Deutsche Verlag-s-Anstab-, geh. 3 M., 
geb. 4 AI.) Die anziehende Erzählung be- 
handelt igeAAdssermaßen die Grundlagen 
und Ziele des lieutigen Hingens. Í)as 
schön aus'gestat|-ete Buch Avird von Ge- 
heinirat, (j>r. Groos (Karlsruhe), Ella 
Triebnigg (Wien), A. Alsdier (Of:n-Pest), 
A^'iktor Orendi-Hommeiiau (liemesvar), 'A. 
Norst (CzernoAvitz) u. a. überaus empfoh- 
len. Es gehört in jedes deutsche flaus ! 
Jeder Avird es mit dem größten Intereisse 
lesen. Deutsche Frauen und Alädchen Aver- 
den vor allem der pi'ächtig"en Gestalt Hild- 
gunds, der Tochter des Erbvogts, und 
clem Schicksal ihre? Bräutigams das größ- 
te Interesse entgegenbringen. Der Roman 
ist ein farbenprächtiges Bild desi deutschen 
Lebens in den deutschen Kolonien dos 
Ostens. 

Der Bisflurckfag. 

Der Enkel Haiser Willielnis bei der 
Bertiner Feier. 

Fi'ühling'stag bra<Ii Als helleuchtender 
in der 'Reichshauptstadt der lunidercste 
Jahrestag der Geburt des großen Kanzlers' 
Otto V. Bismarck an. 

Die ersten Aforgenstunden AA^areu noch 
recht frisch und kühl, die Teinyieratur hielt 
sich noch nahe dem Gefrierj)unkt. I3ie 
Strahlen der steigenden Sonne erfüllten 
aber rasch mit belebender Wärme und 
festlichem Glanz die Stadt, die das far- 
benprächtige GcAA'and eines großen Sie- 
gestages angelegt hatte. 

In fröhlichen Scharep zogen Schul- 
khider, in feierlichem Schritt Alännerchöra 
zum Königsplatz, avo rings um das Na- 
ticnaldenkmal Tribünen fi'ir die Sänger 
und die geladenen CJäste aulgeschlagen 
(VA^aren. 

Um 11 T'hr marschierie die Ehrenkom- 
pag-nie auf. E^s begann die Anfiährt der 
Wi'n-denträger des Reiches und der ]5un- 
desstaaten. 

*■ Die besondere Anfmerksamkeit Ava-nilte 
sich selbstA'-erständlich dem Enkel und 
Nanienserben des großen Kanzlers, dem 
ISjährig-en Fürsten Otto A^on Bismari'k, 
zu. Jubelnde Rufe begrüßten ihn, avo er 
erkannt Avurde. 

Alifc lebhafter Freude Avar die Kunde 
begrüßt AA'ordcn, dali der Kaiser siunen 
ältesten Enktd, den neunjä.hrigen Sohn 
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kaiiftj erAAdrbt das beste medizini- 

sche Nahraiig'sniittel, Avelclies die 

Wissen Schaft in den letzten 50 Jahren 

hergestellt hat. Es ist unmög- 

lich mit einem anderen Präparat die 

Heilerfolge zu erzielen, die mit dem Ijebertran er 

:: reicht AA^erden. : 

des Kronprinzen, .Prinzen Wilhelm vion 
Preußen, mit s^iuer A'i.'rtietuiig lieauiirao;-- 
te, der an diesem' l;edeut.samen Tage zum 
erstenmal in die Oeffentliclikeit trat. ^Man 
erinnerte sich, aa4ö Kaiser Wilhelm am 2(). 
Aläi'z 1895 den danialsi 13 jährigen Ki'on- 
];)rinzen zur Bc.gh'ickAvünschung des 80- 
jährigen Kanzlers mit nach .Friedrichsruh 
nahm, um da.mit g-leichsam ein geschidit- 
liches Band zAvdschen di.an greisen Hel- 
den der Reiclisg-ründung und dem Kaiser 
des kommenden Geschlechtes zu k.nüpfeii. 

Der heutig-o .Festtag zieht eine neue Ge- 
neration des Hohenzollçmihaiuses in den 
segensreichen Bund. Zugleich bringt die-: 
ser jugendliche Kaiser ver treter in leben- 
digstei' AVeisie zum BeAvul^tsein, Avie alles, 
Avas Alann luid AA'affenfähig ist, im Felde 
stellt, um' das: AVeiIc und das Eibe Bis- 
niai'cks gegen eine Welt von Feinden sieg- 
i'eidi zu verteidigen. 

Seit den frühen Aforgensitunden pilger- 
ten I^ausende und aber Tausende zu dem 
festlich geschmückten Denkmal des Alt- 
reichskanzlers vor dem Reichstagsgebäu- 
d'O, und nalimen auf dem Riesenplatz um 
flas Denkmal Aufstellung-, den sie bis zur 
letzten Ecke ausfüllten.' 

In der A\"andelhalle'des Reichstages ver- 
sammelten sich die offiziellen'Fes;teilneh- 
mer, darunter der Reichskanzler in tjcne- 
ralleutnantsunifoi'm, die Staatssekretä.re, 
die Staats minist er, die Vertreter der Pai'la- 
inente, die Atitglieder des Bundesrates und 
zahlreiche Abordnungen, darunter eine 
AI>ordmnig des Kriegsschiffes „Fürst Bis- 
mai'ck". 

Prinz: WiiheiE^ vor dem Kanzier- 
denkmai 

Um das Denkmal Jiatten 2000 Berliner 
Schulkinder, Offiziere und Mannschaften 
der Bei-liner Garnison, eine Abteilung ver- 
wundeter Soldaten und studentische Kor- 
porationen Aulstellung genommen. 

Punkt 12 Uhr fuhr der junge Enkel dos 
Kaisers:, Prinz AVilhelm, in Begleitung des 
Oberkcmmandierenden in den „Marken Gc- 
neralohersben liessei, von der Menge mit 
brausenden Hurrarufen begri'ißt, vor dem 
Denkmal Vor. CTleichzeitig öffneten sich 
die Pforten des Reichstages und im feier- 
lichen Zuge, geführt von dem Reichskanz- 
ler und 'dem Präsidenten des Reichstages, 
zAvischen denen der junge Fürst Otto A'on 
Bismarck ging, schritten die offiziellen 
Festteilnehmer die. F'reitreppe des Reichs- 
tages herab, iAA'ährend :der lAlännerchor 
„Lobe den Hei'i'n" anstimmte. 

Nach Begrüßung dui'ch den Reichskanz- 
ler, den Präsidenten des Reichstages- und 
den Fürsten Bismarck scln-itt der Prinz, 
der Alatrosemmiforin trug, mit dem Gene- 
ralobersten Kessel zum Denkmal und leg- 
te den Kranz des Kaisers niedei'. Deir 
Prinz nahm die Alatrosenmütze ab-, Gene- 
raloberst Kessel salutierte. 

Nun trat der fieichskanzler zum Denk- 
mal und hielt mit lauter Stimme folgende 
Ansprache : 

„AA'as Bismarck geschaffen, kein Deut- 
scher läßt es sich rauben. Feinde umtoben 
das Reich. AVir Avorden sie schlagen. Er 
hat uns gelehrt Furcht nur A"or Gott, Zoi'n 
gegen den ,Feind und Glauben an unser 
Volk. So Averden für Kaiser und Reich 
Avir kämpfen, sicigen nnü leben." 

Der Reichskanzler legte sodann den 
Kranz des Bundesrates nieder, blickte zur 
ehernen Gestalt Bismarcks enijior und sa- 
lutierte. 

Der Präsident des Reichstages braciite 
ein Hoch auf den Kaiser aus, in. das die 
Afenge brausend einstimmte. 

Die Alilitärnmsik stimmte das „Heil dir 
im Siegerkranz" an, das die Alenge ent- 
blößtem Hauptes mitsang. 

Unter dem Gesang der Schulkinder leg- 
ten sodann in unabsehbarer Reihe die Ab- 
ordnungen K^räiize .nieder, Avorauf mit der 
Absingung von „Deutschland, Deutseh- 
land über alles" die stimmungsvolle Feier 
ihr Ende fand. 

,yDeni eisernen Kanzler in eiserner 
Zeit." 

Am Denkmal Bismai'cks Avnrdeu zahl- 
lose Kränze niedergelegt. Der Kranz K'ai- 
ser AA'ilhelms ist ein mächtiger Lorbeer- 
kranz mit AA'eißseidener Schleife, die auf 
dem einen Ende „ W. II.", auf dem andern 
die AVorte trägt : „Dem eisernen Kanz- 
ler in eiserner Zeit." Der Riesenlorbeer- 
kranz des Staatsrninisteriums träg't einen 
scliAvarz-Aveißen Schleifenschmnck mit der 
Anfschrtlt : „Preußens großein Minister- 
präsidenten (las königliche Staatsmiiiistei 
r-ium." Der Kranz dos Bundesrates be- 
steht aus dunkelroten Rosen mit Lorl>eer 
und Eichenlaub, hat eine schAvarz-Aveil.')- 
rote Schfeife, die mit dem Eisernen Kreuz 
1814 ;geschmückt- ist und die Inschrift 
trägt : „Dem eisernen Kanzler in ehei'Uer 
Zeit der Bundesrat 1915." 

Die Pieidung des Reichskanzlers 
an desu ECaiser. 

.Das ,,,AVoirfsch(^ Bureau" nieldet: Der 
.Reichskanzler hat a,n. den Kaiser über die 
Bismarckg-odenkfeier teleg]-a])his(.'li fol- 
ge-ndermaßen l;crichlct: 
* „Alajestät ! Ich melde elir'furcht.svollj 
dati die Bismarckgedenkfeiei' bei strahlon-- 
deni Soimenscliein ci'lielxüid verlief. Der 
Enkel Euer Alajestät Avurdo, als (;r deii 
Kranz a,n dem Denkmal niederlegte, von! 
Puljlikum lebhaft begri'dJt. 

Nacli einem kurzen, von hiir gesproche- 
nen Gedenkwort, brachte, der .Präsideufc 
des lleichs'tages ein lloeii auf ICuer 
Alajestät aus:, in das die den AATiten Platz 
ii'illende Volksmenge begeislert einstinuni 
te. 

Die Feier schloß mit dem gemeinsamen 
Gesang des Liedes „D'eutschland, Deutsch- 
land. über alles". Sie entspracli in ihrer 
sddichten For-ni dem Ernst der Zeit und 
drückte aus, dal3 das: deutsche A^olk hi-st 
entschlossein ist, das Erbe <les alten HeU 
denkaisers und des Eisernen Kanzlers biis' 
zum letzten Atemzug zu Avahreii." 

ßie Antwort iCaiser WÜheEms. 

Der Kaiser antAvoT'tete : 
Großes Hauptquartier, den 1. jVpi'ilj 

1915. 
Ihre .[Meldung über 'den erhebendeM 

A^erlauf der heutigen Bismarckfeier er- 
freute mich hoch. 

G<ern hätte ich an der Huldigung für 
den großen Kanzler an seinean 100. Ge- 
burlstage i)ersönlich teilgenonime.n und a:u' 
den Stufen seines Standbildes inmitten der' 
A'''ertreter des .Deutschen Reiches und Apól- 
ices den Kranz als Zeichen daaikbarer A^'er- 
ehrung fi'ir den Alann hiedergelegi, der una 
als A^erkiirperung deutselier Kraft mid 
deutschen AVillens in der jetzigen ernsiten 
Zeit besonders teuer ist. 

Aber noch gilt für mich Avie fi'n* das 
Avaifentragende deutsche A^olk, im Felde 
auszuharren im heißen I-Tampf, um des 
Reiches Alacht — nach außen --- zu schü- 
tzen und zu stärken. 

Daß uns dies gelingen Avird, dafi'ir bi'ir- 
g'en nebst Gottes Gnade 'der uns alle be- 
seelende einmütig-e AVille zuin"Biege luul 
das durch die Tat erprobte Gelöbnis : „Je-, 
des,Opfer für das Vaterland !" 

Dei' Geist dei' Binti'acht aber, der unser 
Volk daheim und auf den.Ki'iegsschauplä,- 
tzen i'iber alles Trennende sieghaft erhob, 
Avird — das hoffe ich zuvers-ichtlich j— 
den AA^affenlärm überdauern, und nach 
glücklich erkämpftem Frieden auch die 
EntAvicklung des Reicht« — im Innern - - 
segensreich befruchten und fördtirn. 

Dann Avird mis als Siegespreis ein ina- 
tionales Lefien erblühen, Avorin d(>utsches 
Volkstum frei und stark sich entfalteri 
kann. : 

Dann Avird der stolze^ Baxi gekrönt sein', 
.Avozu Bismarck einst den Grund legte. 

AA'illielm J. R. 

üandeSstei i. 

Brasillanisclio Bank für Deutsciilanil 

(São Paulo. 

Enrstabelle vom 26. Âpril 1915. 
Sicht 90 T./8 

. . 800 850 Auf 

}} 

}f 

Deutschland . . . 

New-York . . . 

Italien  

Portugal (Lissabon u. 

Porto) .... 

l'ortug-al(Ag-euturen) 

Spanien (Madrid und 

Barcelona . . . 

41150 

7;]8 

305 

307 

835 ■ 
Pfund Sterling Gold 

Banco Allemãs Transatlantico 

!i<slo Paulo. 

Earstabelle vom 26. April 1915. 

Sicht 90 T./S. 

Auf Deutschland . . 8(50 850 

,, Italien. . . . 730 

„ New-York 

,, Portugal 

,, S])auien 

„ Argentinien . 

Pfund Sterihig Gold 

4,^150 

3.07 

828 

:i .7()0 

19|,500 
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Mal f eesiisirM. 

Santos, den 20. April 1915. 

iSníabraa aos dem Iniiera : 
Ueberladungen von aer i'aulista . . 8.217 Sack 

„ „ „ Sorocabana . 1.525 „ 
■ „ „ „ Bragantina . 415 „ 
„ „ Braz l.GO.S „ 
„ in Pary und S. Paulo :).ü(i5 „ 

Zusammen Í4.()15 
Seit Beginn dos Monats .... 909.051 Sack 
Seit 1. Juli  8.90().20G „ 
Am gluichen Tilge des Vorjahres 

wurden umgeladen war Fo intag 
Seit dem 1. des Monats . . . „ 
Seit dem 1. Juli  „ 

in Säntus: 
Vom Tage  11.117 Sack 
Seit 1. des laufenden Monats . . 309.976 „ 
Seit 1. Juli ........ 8.898 9;'iG „ 
Tagesdurchschnitt  11.922 , 
A)n gloichen Tage des Vorjalires 

bel.rugoii die Ziifiiliren .... war Sonntag 
Seit dein 1. <i('s Mmials. ... „ 
Seit dom 1. Jiili  ,, 

Sleueramtüch a!>geierl!g!: 
Vom Tage  58.512 Sack 
Seit 1. dos laufenden Monats . . 742,097 „ 
Seit 1. Juli 8.Ü52.ii(>5 „ 
Am gleiche» Tage des Vorjahn^s 

wurden steuei-anitlich al)geioi'tigt war Sonntag 
Seit dorn 1. des Monats. ... „ 
Seit dem 1. .luli  „ 

Verschiííongen: 

Am 21  41.nH Sack 
Seit 1. des laiilcndcn Monat» . . (199.60^ „ 
Seit 1. Juli  8.791.28;! „ 
Am gleichen Tage des Vorjahres 

wurden verschifft war Sonntag 
Snitdeiii 1. des Monats ... „ 

Seit dem 1. Jidi  „ 

Vorräte: 
Am 21. ds 7(11.912 Sack 
Am gleiciien Tage des Vorjahres . war Sonntag 

Verkäuiö: 
Die heute deklarierten Verkäufe be- 

zifferten sich auf  10.B21 Sack 
Preisbasis für Typ G 5SOOO 
Der Markt schloss beständig 
Vorkäufe seit 1. Ai)ril , , . . 19G.7(il „ 
Seit 1. Juli ,^.57.-1.520 .. 
Am gleichen Tage des Vorjahres 

wurden verkauft war Sonntag 
Seit dem 1. dos iMonats .... ,, 
Seit dem 1. Juli  ,, 

Ãusgãnge: 
Im laufenden Monat April: 
nach Iluropa ....... 594.715 Fack 

Kachden Vereinigten Staaten 
„ Argentinien . . . • 
„ Uruguay .... 
„ Chile  
. andere Häfen Brasiliens 

Total 
Seit 1. Juli 

126.414 •„ 
4.9GÜ „ 

249 , 

72G.844 „ 
8.71o,546 Sack 

©esterr. "IJngap. Zw©ä||vei"eiii v©m 
Hßteis iCyeuz 

Ausweis 

über die für das Oesterreicliisclie und Un- 

g-arisclie Rote Kreuz, gesammelten. Spen- 

den bis Ende März, 1915. 

(Aussolüießlich der in der „Deutschen 
Zeitung" inid in der „Germania" bereits 

ausgewiesenen Beträge.) 

I;.r. Juvenal Matliiiv.) 
('arJos ("onrn 
.ÍOSÓ .lui. {:oiu;alv(is 

ivodi'ii';) ('oiuo 
A.rni:ni(i.;) ('ariioiro 
Manuel l^aa^erda, 
i'linilic ''laniKii 
lir. l'aiTctta 
.■\delino I^ireira, ^tla-tliias 
José Pereifa Mathias 
[iír. 'Rafael de Souza; 
í\^. .Carvalho 
U. C. 
:I)r. 01ivoi)'a Coellio 
aF. Älattussi 
iKuelydos Xavier 
Anonym' 
Coii. Khiussner 
J. L. 
J). 
J-oa,quim (JliiquinliO' 
Francisco- Ifepirito Santo 
Anten S'eomann 
Maria- Seemann 
.Denielrio Ivanldow 
il\huiviai)o ivankow 
Paul "\\"otschk(! 
iMii rtaliener 
Pedro Fornasaro 
JüãOi iMontí.úro 
Haute Stola. 
Sti'ioder 
Franz Müller — Cario-ba 
Fi'au Franz Müller -— Cariobit 
ingeborg vo-n dei' Leyen 
Hans Müller 
Ha.n.s Joachim ]Müller 
ITermann Pheo Müller 
JoãO' C!andido ]^,IoitMi"a 
Fi'aiicisco Carininati 

lOSOOO 
ÖIOOO 
r).t>i)0() 
.'}$()()() 
öÄOOf) 
õSOOi) 
n'iiOiJO 
ÕÍOOO 
r.!!i;0()() 
öiSOOü 

■ rmm 
r)$(K)o 

10igOOO 
TjiiÜOOü 

201000 
j 01000 
niooo 

10$000 
'201000 
lOííOOO 
20$00ü 

r)$o;)o 
jO-liüOO 

5$()00 
AlOOO 

2()$ooa 
51000 
.5if00l> 

lotood 
51000 
5.1000 
j)$000 

lO-fOOO 
500$000 
1001000 
1001000 
20().if0()0 
1OOlOOÜ 
i oosono 

2$()0Ü 
5.1i;():)0 

Harold! BentiO' 
JoãO' Zaroni 
Guilherme G-eromel 
Pedro- Belloli 
Joãoi Colhati 
Angeloi Carminati 
Luiz Carminati 
Tlieodoro- de Anth'ade 
Monte Candi'O 
F>ezan Antonioi 
iD-ezotti Angelo 
Seliglrin Luiz 
FYancisco- G areia 
José Sorato 
'A;dí'lo Gelati 
.Silvio Sireli 
jvlinezi Caetano 
JoãO' Ferix) 
José Belo ti 
Milezi Joãoi 
José Buzoi 
Alvares Izidoro 
Fcniena. St'baRtiäo 
Chiaj-aio 'TiikIozío 
Pczi liUiz 
Jcã;): ,Fogli!' 
iVic.Mitin Luiz 
VitKjrio ßei'toluzi 
l'ndoiini Fixttista. 
José Budiolini 
;Gain;0 Jo.sé 
F'rederioO' J^'bghe 
João Polezel 
Toro José 
Jof» 'Zago 

(F'oi'tse tzu n g íbl gt.) 

« 2.SOOO 
l$03ü 
2$000 

'500 
500 

21000 
IfOOO 
ISOOO 

T)00 
500 

]$000 
200 
200 
400 
400 
'500 
200 
500 
500 
500 
503 
400 
.-ÍO',) 
200 
(iOO 
lo:) 
200 
400 
JOO 
200 
400 

iso;)o 
800' 
400 

PÜOflO 

ÇusMump 
Ich liescheinige hiermit híifl., von der 

,,T>euts(íhen Zeitung" den Beti'ag von 
,1{r. iSSIi-flOO (I)reihiuidert und di'eiund- 
achtzig mil und 500 reis) für da.s: Beuisciie 
Deutsche Rote Kre.uz erhalten zii haben, 
\v,ofiu' i(ih besten.s danke. 

São Paulo-, 2(). )A])ril 1015. 
.1 o r g e F" u c h s 

Kassierer <lcs gesch,äffcsi'ührenden 
■' Ausschusses. 

der Redalv- 
deii Botrag 
]\Iilreisi für 
.Besten ,der 

Gefalle- 

^siittuäig 
Fi:\schcinige Jiierdiu'ch, von 

tion der „Deutschen Zeitung" 
von Finndertundsochzig (t(>0) 
die ,,National-,Stiftung zum 
Hinterliiiebenen der im Kric 
lurn" (Sammlung S. Paulo) dankend o'- 
haltcn zu haben. 

São Paulo-, 26. A]nMl li)15. 
Jorge F'uchs 

Kassierer des geschilftsiührenden 
uAussdiusses. 

27. BekaiiE)tgabe 

gezeiclinetei* Beträge tüi* das 

Oeutsohe üote ECreusi^ São Pauio. 

Bisher eingegangen laut 26. Bekannt- 
gabe 92: 7501000; empfa.ngeii von Herrn 
Dr. R. FFeyso 100$, von Herrn Dr. J. P. 
Ijehfeld für November, Diezember und. .la- 
ntiar 150$, .Sa,mmlung von Hemi Panl Kö- 
nig, Dois (Jon'egos, laut Liste Nr. 4;-K): 
Theodor .S-offner 10$, F'ranz Sollner 5!?, 
Ricardo Soffner 5S, José Bnissolo II, F], 
iScortez 2$, Carlos Giaxa 1$, Paul König 
10$, Antonio' C. Machado 5$, Irmãos 
Wieck 10$, Paul Ehrich 51, F. Nachbar 
5$, H. Keppe 2$, Francisco Ca,serio 1$,. 
Diverse 3$, aus dent .S.annnelkast(;n in der 

„C-oncor'dia", Campinas (50$) , ein halber 
Anteil 25$; 
Zusammen heute 340$000 

Total 93: 090$900 

Hiervon wurden bereits nach 
Berlin überwiies-eti Mark 
100.000.-- 83;(;00$000 

Saldo bei der Banco Alle-mão 
Transatlantico 9:490.1900 

São Paulo, 26. April 1915. 

Jorg'e Fuchs, 
Kassierer des geschäfts-, 

' rührenden An,sscln.isses'. 

iâTIOKAL-STIFTÜIIS 

■EHRENPR'ÄSIDIÜM: 

•br. V. BETHfViANfí HOLLWEG 
fíeichskanzler. Vic(prâsicíenf.dt^5 Sf^alstnimtsriums. 

Saniiiilyiig im Staat São Payic>. 

IseseíeiiBiete ISeträa-e s 

Bis herde 26: 631 $200. Vou Herrn Al- 
bert Kenmitz 1:000-1000, Skatabend F'. 
M. L. W'. 32.1000, von Herrn W. Richers 
2:000.1000, von Herrn, Hans M-eyn 250.$, 
erstes F]i'g,ebni.s aus den Sanunelkäslen, 
aufgestellt an jblgenden Stellen: 1) G-o- 
sellschaft Germania 205j1600, 2) M.-G.Sv. 
„Lyra" 7.$700, 3) Turnerschaft von 1890 
(11000, 4) Deutscher Turnverein 13.1500, 
vS])ortklub Germania, 41.1200, 6) Deutsches 
Konsulat 14.1500, 7) Deutsche Schule 4t).1 
200 Reis, 8) St. Adaiba,rt-Schule 44.1700,, 
9) Schule von F^rau Stegjier-Ahlfeldt 18$, 
10) Scdn'de von FYäulein M. Grothe 20.1600; 
vSanutdung von Herrn A. .Ferosch laut Li- 
ste Nr. 5(5: 1!,. Richter 20-1, A. Richter 
50$, ilnarte i-'ilho 5.1, Roque J''umo 5.$, 
■Agostinho P. de Andrade 10$, A. Gui- 
marães 20$, Otto Schnitze 20$, M. Seli- 
ger 20$, José Ranallo 3$, Delphin Ca- 

bral Maia 10$, B. Alarangliello' 10$, Mar- 
liniano Rosa- 50$, F". Neumaini 20$, D. 
yVzeredo 10$, A. Schmidt 5$, 5 a,nonyni'; 
12$; erhalten von Herrn Otto Speer 750$; 
Skalabend F. Ja-M. W. IM?; 

zus^inunen. he-nte 4:734$000 

Total 31:365,1200 

A^on 'diesem Betrage wiu'den 
bereits nach Berlin i?'cschickt 
Mark 30.000.- 24:450.1000 

Saldo bei der Brasilianischen 
Imnk Tür Deutschland 6:915$200 

-Säe Paulo, 2t. Ajnil 1915. 

Jorge F'uchs, 
Kassierer des geschäfis- 
lührenden Ausschusses. 

FamlSleii - Restaiii'ant 

Kalte und warme Speisen 
:: zu jeder rageszeit. :: 

(Jute Betten für Iicisende 
zitr Vcrfüguno-. 

Guanabara-Schop 

Büa Sta. EphigGnia N. 56 
18M CAULOS ULACK. 

Wepiigslialber 
ganz liillig zu verkaufen: Ein 
|)hot. Apiiarat mit sehr gutem 
Uhjektiv in guter Ledertasche 
lind sonst aliem Zubehör. Ein 
lietouchirspiegcl, Bilder, Ilirsch- 
gowoilie. liiiio Staffelei, Blumcn- 
Siiritze, J.lübol ii, a. m. Ein paar 
(Janiaschen werden zu kaufen 
gesucht. Travessa IIÍ\. 6, Villa 
l'üHipoia. 1991 

Ii i 1 311 k 
für Obren-, Nasen- und Hals- 

Krankheiten. 
Dr. siíttripí Íinátabírg 

Spezialist. 
Früher Assistent in der Klinih 
von Prof. Urbantschitsch, Wien. 

Spezialarzt der Santa Casa. 
Sprechstunden von 12 bis 2 Uhr 
Kaa S. Bento 33. — Wohnung: 
Ruä Sabará No. 11. 1014 

sofort zu verkaufen: 
1 neuer I'liig-el, I grosses 
modernes IMiffet, 1 An.s- 
zielitiscli n. verscliictlene 

tStühle, 
4 P.et- 

Nähnia- 
A\'asch- 

andcre Tische, 
Schränke, Bildei 
ten (eiserne), 1 
schine (Sinfrer), 
Service. KüchcnniOliel, 
AVäsche, Kleider, 1 ganz 
neuer Frackanzug, 1 Geh- 
rockanzng. 1 Winchester- 
(iewelir und verscliiedeue 
liüclier. K'ua Alanjuez de 
l'aranagna 4(), l'^cke Kna 
Augusta. 

Zu vermieten 

ein gut mcibliortes grösseres Vor- 
<lerziramor an einen einzelnen 
Herrn. Preis .'iO.?(KK). Kiia .lose 
,-\nloiiio Coelho 118, Villa -Ma- 
rianna. 17G2 

Abreiseliaiber 
wird ein v<ilU:(n:iincncr i•^lmi!ien- 
hauslialt, !)cstühcnd aus Vi.silen- 
saal, lissaal und S(4daIV,immer 
(alles aus (lanelhi- u. Vinatica- 
liolz) zu billigem Preise ver- 
kauft. l!ua da Aloóca 171 \-on 
9—12 vormiUags. 18(d 

ieutscli-SiiaerikaBiscli8 

ßesellscMaft K f.,'Berlia 

Ortsgruppe São Paulo 

Freitag, den 30. April, AbeiidsSYaUlii' 

im grossen Saale der (i esellscliaft Germania 

des lemi Dr. H. LoIe, Berlin 

BwtscI-Siifist-Äite tili 

Iritf Mi Ffidiii 

ejnier Worf&ährniiiij vogi 

Eintrittskarten à 2S000 sind ])ei (^*asa Norder, 
Riia 15 de Novembro .'")3, heim ()ekouom der Ge- 
sell.scliaft (iernninia u. an der Abendkasse zu haben. 

Alle Deutschen und Freunde des Deutselitinns 
in São Paulo sind lier/.l!c]i willkommen. 1799 

Ponto do Wiaducto 
3)ua Llhero Badaro 34-Ä -- Telepfion 1575 

Täglich frische ,,Creme Snise". ~ ITolländer- 
und ]\Iinas-Käse. 

Frische Butter, la. Qualität 3|600 kg. 
und Rauchwaren 

empfielilt WiSli Spanier 

Den Kerren 

Fazeüäeiros i. LãEdwirteii 

empfehlen wir unsere {)rei)arierlen 

ü o r n IC Ü101; h @ SB m e §1 i e 

als die besten und billigsten Düiigemitiel. 
zum Preise von 12O$O00 die Tonne von 1000 Kilo. — In Sücker 

von 15 Kilo frei Station São Paulo. 

Fabriea de Fantes „Orion" 
BSid Carlos 93 — (Jaixu PoHtal iS04 
1777 SÃW PAUB.O 

nnnnunmnuunnnnnunnn 

i Für die kalte Zeit | 

empfelden wir ahn unfehlbares Nüttel geo-en ^ 

Husten und Heiserkeit ^ 
SS 

alzlsoniions x 
Dose zu 1$0(,0. 10.^2 

La il00Í2'0^§Mèi'e 
Rua 15 lie Novembro M (llcke i-argo do Thesouro). 

Kua S.ão Kento— S. PAULO. 

UHKnnmnnmummnmu 

o» J» Britto 
1029 Spezlalarzí Í4kp 
Aíig;«Mepl4SH»Âi3iwiMiEeii 

ehemaliger Assistenzarzt der 
K. K. llnivorsitíits-Augenkli- 
nik zu Wien, mit langjähriger 
Praxis in «l9n Kliniken von 

Wien, Berlin n, London. 
Sprechstunden 12 Iji—4 Uhr. 
Konsultorium und Wohnnng : 
Kua Boa Vista ol, S. Paulo. 

Aromatisches 

I Eisen^^Elrair' 
j Eliiir da l'erro amoratisado 
^ glycero phosphatado. 
Nervenstärkend, wohlschmeckend 
leicht verdaulich und von über- 
raschendem Erfolg. Iloüt Blut- 
annut und deren Folgen in kur- 

zer Zeit, (irlas SItKX). 1056 
fi'liai'iiiacifi el» ILi'iiiix 

ßua Dufjue de Oaxias No. 17 

Jede llaus- und Stuhenmalerei 
in Kalk und Üol wird angefer- 
tigt. Aufhuikieien vtm Möl)eln^ 
Einsetzen von rcnsterscheiben. 
Es wird die kleinste Arbeil, aus- 
geführt. Arbeitet im Tagelohn 
sowie Akkord. Bei Bestellung 
Postkarte genügend. — Billige 
Preise. K. Abel, Avenida Briga- 
deiro Luiz Antonio 4G9. 1803 

lÉcIi iirts 2;i!iii 
mit voller Pension, von jungem 
Kaufmann gesucht. Bedingung- 
in der Nähe dos Stadtzentrums. 
— Angebote mit Preisangabo 
unter B. CH.'i" an die E.^p 
ds. Bl. 

10)1 Dä-a. 

áferalãí? Kilisire 
and 

Caiiâra Lopss 
Rechtsanwälte 

— Bpreolian deutsoh — 

Sprechstiindei:; 
Toa 8 Uhr inorRiiTJB bis 

5 Uhr na^liraitiags. 

Wcbaungea; 
Kaa MaraB.háo Ko 8 

Telepi)(5K S207 
Raa AlbiiqncrqueLins 85 

Telephon 4002. 

Büro; 
Hai tiosê äoniiacio t 

Telephon 2943 

Or. Ines Cintra 
Praktischer Arzt. 

(SpezialStudien in Berlin). 
Medizinisch - chirurgische Klinik, 
allgemeine Diagnose u. Behand- 
lung von Frauenkrankheiten, 
Eerz-, Lungen-, Magen-, Einge- 
weide- und Ilarnröhrenkrankhoi- 
ten. Eigenes Kurverfahren der 
Bennorrhöegie. Auwemlung von 
506 nach dem 'N'erFiihron des 
Professors Dr. Ehrlich, bei dem 
er einen Kursus absolvierte. Di- 
rekter Bezug des Salvarsan aus 
Deutschland. — Wohnung: liua 
Duque do Caxias N. ;i0~B. Tele- 
phon 2145. Konsultorium: Hua 
S, Bento 74 (Sobrado), S. Paulo. 

Man spricht deutsch, 1012 

Dr. K. SttttinasH 
Arzt und Frauenarzt. 

Geburtshilfe und (Ihirurgie. Mit 
langjähriger Praxis in Zürich, 

Hamburg und Berlin. 
Kousultoriura: Casa Maji|)iri, Rua 
IC de Novembro 26, São Paulo, 
•íprochst.: 11—12 und 2—i Uhr. 

Telephon 1911. llOõ 

Sattler 

tücht'g in Geschirr- und liiemen- 
Arbeiten für grosses IJnterneh- 
mon in Kio de .faneiro gesuclit. 
Offerten unter „Sattler'- au die 
Expedition des Deutschon Tage- 
l)lattes, Rua Theophiio Ottoni 
N. 95, Rio de .laneiro. 1812 

Riia Seminário Ne. 20 
'rele])]!on 759 

Frisch eingeiroffen. 
Wyrst 

von ^ianta Cadiarixia. 

fjJcíroeBiiiwte 
Kalifornische Früchte 

BacuSha&e 
ohne Gräten, in Dosen. 

mit elektr. Licht, Morgenkaffee, 
Bad usw. bei deutscher Familie 
'u venrieten. Ein Zinuner in 
der ersten Etage, die anderen 
im Erdgeschoss. Rua Rodrigo 
Silva 2Í (antiga da Assemblca), 
dicht beim Pathó-Palace u. dem 
Stadtzentrum. 

Df.Stitior 
Amerikanischer Zahnarzt. 

Eua São Bento 51, S. Paulo 
Spricht deutsch. IO1J8 

Drei unter Kultur stehende Land- 
striche mit Boden erster (j>uali- 
tät in dei- Komarka Camjios ISo- 
vos do l'aranapancma ^iiid zu' 
verkaufen, Ddr eine Landstrich 
enthält 911 gerichtlich vermes- 
sene Alijueiren zum Preise von 
80$ je. Die aiiileren ebenfalls 
vermessen enthalten ungefähr 
filtO Ali|uoiren von 51) - IIK)§ Die 
dritte ist zu vermessen und be- 
trägt im ganzen 10 — 12 (V)!!tos 
und dürfte sich die Ahiueire auf 
5—10$ stellen. Näheres bei Co- 
ronel Silva, Hotel Forster, Rua 
Brig. Tobias 2â von 11 • 6 Uiir. 

^@Slã€llt 

ein tnclitiges sauberes Hansmädchen. 

res m der Exp. ás. Bl. 
Nähe- 

Br. Worms 

Praça Antonio Prado No. 8 
Caixa „t" — Telephon 2í57 
1030 Sprechstunden 8—3 Ubr 

Millertes Zimmer g 
mit allem liomt'oi't per 
sofort iKii vermieten. 
Kua Jaguarilie S5. 

i!i9 20 nileii 
1 Saal, sowie ein luftiges Zim- 
mer. Bad und Garten vorhan- 
den 7 Minuten zu Fuss vom 
Luz-Bahnhof entfernt. Avenida 
Tiradentos 106. 

Viktoria Stra^ák, 
an der Viiener üniversitäts-. 
Klinik ge^irüfte und diplomierte 

empfiehlt sich. Rua Victoria .S2, 
São Paulo. — Telephon 4828 
Für Unbemittelte sehr massiges 

Honorar. 1049 

^11 kaalei gesiielit 
S|,n5 5'li[i'i*rt, 80x60, gebraucht, 
inklusive Zubeliör. Fabrica de 
Correntes, Avenida 
No. 2. 

Tiradentes 

.Meilizinische und chirurgische 
Klinik, Syphiüsliehandlung nach 
dem System vom Profes. Ehrlich. 
Hautkrankheiten, sovrie Krank- 
heiten der Harnröhre. Sprech- 
stunden von 2 bis 4 Uhr. Rua 
Boa Vista 41- — Wohnung Rua 
13 de Maio ol9 (Chácara vom 
Deutschen Krankenhaus"), Bestei 
hingen in der A])Othoke Chares. 
Praça Theodoro de Carvalho, 
(VilSa 1657 

Perfekte erstklassige 

gesucht für 2 Personen. l.ohn 
70$000. Xurwirkl. gute wollen 
sich melden, Run I I do Junlio 
X. 76, Ssmtoii. 1S28 

Ilkfetiffs Hidclitit 
für alle [Hausarbeiten gesucht 
von kleiuer deutscher Familie. 
Rua Cons Nebias 113. 1802 

Juige Fran 
sucht Stelle für Hausarbeiten oder 
zu Kindern. Gelit ev. auch ins 
Innere. Rua Guarany N. 64 bei 
Poch. 

Oesyciit 
ein Mädchen von 16 Jahren für 
alle Hausarbeiten, welches auch 
kinderlieb iein muss. Rua Flo- 
rencio de Abreu 34 (Sob.) 1995 

ßesEeht 
ein tiiehliges Zimmermäd- 
chen, welelie Praxis für 
TTotel luit. (irande Hotel 
Snisso, I.iirgo ]'aysaiidú 
No. 38. 181.S 

Zu vemi ten | 
au bessere Familie das Haus in 
der iiua Adoljiho Gordo X. 49, 
in der Nähe der Alameda Eduar- 
do Prado. Die Schlüssel sind im 
Annazem an der Ecke der Rua 
Adolpho Gordo und Alameda 
Ribeiro da Sih-a. Zu vermieten 
ist auch das llaus in der Rua 
da Moóca 17. .N'ähercs Rua S. 
Bento 7-A, Sobr., Saal 4. 

F jt 
sucht irgendweiche Beschäfti- 
gung für Industrie, Garten od.- 
Hausarbeit bei freier Station, 
event. ohne Ldhn. (iff. erbeten 
unter „.Vlcphisio 82" an die 
Exp. ds. Bl. 

Oeslioilt 
eine ordentliche Frau od. Mäd- 
chen, welches etwas kochen 
kann für Restaurant. Arbeits- 
zeit von 7 1 Uhr Nachmittag. 
Kua Alagoas N. 2 1820 

sucht Stelle für einige Tage der 
Woche. GefL Aniräga unter 
„Gärtuur'" au die Exp. ds. Bl. 

O-artei-Viila 
Moderiier >icubau, in gesündester 
und höchster Gegend der Stadt, 
ist möbliert oder unmöbliert preis- 
t\ert zu vermieten. Anfragen un- 
ter S. T. S. au die Exjjedition 
dieser Zeituut:. 1817 

Ordentliches 
braves Mädchen von 16 Jahren 
für Hausarbeit, von deutscher 
Familie gesucht. Muss auch kin- 
derlieb seiu. Vorzustellen, Rua 
Vergueiro 253, von I- (i Uhr 
abends. '1825 

zur Wartung von 3 Kindern im 
Alter vou 6, 3 und 2 ,Jahren 
Referenzen worden verlangt. 
Näheres Riia S Luiz 10. 1818 

0@SilGÍlt g 
für siifort ein anständiges Mäd- 
chen oder Frau ohne Anhang, 
für Küche und Hnusarbeit. Re- 
ferenzen werden veilangt. Rna 
Maestro Caulim 6, (Liberdade) 

Bienstmädchen 
gesucht. Lohn 403000 monat- 
lich. Rua 24 de Maio N. .53, S. 
Paulo. - 1805 

Juiger Bäcker 
sucht Stelle, geht auch ins In- 
Innere. Off. unter Bäcker an die 
Exp. ds. Blattes. IfcOO 

Fieünilliolies Zfinmer 
einfach möbliert, elekir. Licht, 
Bad, ist billig zu vermieten. Rua 
Senador Queiroz 11. 

Verlässliches Mädchen 
sucht Stellung bei kleiner Fa 
milie gegen geringe Ansprüche. 
Gefl. off. nach Rua Gu •àyana- 
zes 114. 

sucht Stelle für Küche u., häus- 
lich? Arbeit. Gefl. Off. unter 
„Wienerin" an die Expedition 
ds. Blattes. 1823 

Zu ¥em eleu 
ein möblierter Saal^ Rua Santa 
Cruz 20, (Consolação). 

Schweizerin, sucljt Stelle in klei- 
ner Familie für alle Hausarbeiten. 
Nähere Auskunft Rua Jesuino 
Pascoal 48. 1824 

IlmnolilieFter Baal 
bei ruhiger deutscher Familie zu 
vermieten. Eua Augusta 87, 10 
Minuten von der Stadt. 

Ze ferkaiifen 
sehr billig ein Kleiderschrank, 
und drei gute Betten (eiserne). 
Rua Santo Ant(uiio 18. 1819 

üesyüiit 
ein tüclitigos Mädchen für alla 
Hausarbeiten, llua General Jar- 
dim 72. 

5 

Hm.H. i.Wendl 
Hebamme 

Raa Livre (früher No. 2. . 

Psnsioü Dstnotit 

(Bar nnd Kestauraut) 
von 

GarS Engber 

p:eg-enUber den l?a]mhöfen 
Dumont nnd Mogyana 

:ílvenída ^utarctica 1 

Treffpunkt allerDeutsch- 
sprechenden. 

Einziges deutsehes Lokal 

i'i 1686 
Kibölräo Pi'-eto 



ßuarany 
Jasrniíis 

Pei'iitos 
Bisonhos 

Sem 
Vic'loria 

U' E U li E Z E1T IJ JN G 

Die höinere Pflicht. 

ßomari von Doris íYeiin v. Spättgen. 

(;5S. .Fortseizutig). 
V«;i'teljalif \yai' vei'ilossen, soit Alo- 

xiiudiT ííoUeii, ila«i Ilcrz, voll' lioehj^i;- 
»[■/aiuite-r Erwartungei) uihI mit Jrcudi^er 

Jínlrat Jíaai nach, Wien brv 
glííitíit hatte. 

Aeiißerlich und aiicii, ijiiici'lielL veriui- 
dc) t, liCgrüIHii'- <'1' nun wiedtü' dae bokajin- 
ie, wöhnlicha Haus, au da;-i tsieli so jkaoh.' 
K i ndl Lt^ts eirii m ei'un í^-cüi i k'nüpl'tei i. 
. Der Éauni Zweiunclzwan'zigjä,hri^'u 
hiiiehtf! don liinchucK 'eiiiesi ileiffifheiij.di.f 
äu. sellistbciwußtei- und blasieii'tT ücring'- 
scliiitzum^'' auf alles", was dein: eiH'i'ucn 
.1 nttirossenii'ütriclM! feniiag, .hei'al),Sii.h. 

kSeiiio: KCiliarfen, klugen .Aug'cn nfarkicr- 
ten in ihrtH" Uniiihs; zur (Jiniügc, daß der 
altw fcätrelioi'geist noch 'in ihm wühlie, lialj 
alji;,r das' ereehnte Ziel nach langc. iiic'ht 
ej'reichfc scJiien. 

Sein fadellos sdiiclv'fr .Jagdanzug ihkI 
tk')' tief in difj Htira gSÄOg'ctifi, grfnu! Eilz- 
hufc wai'eji, wie (Uisti sofort laut " bc- 
intn'kte, „aus leinfini gut(*n lSi:all". 

Gewiß imponierte dem jujigeu Guts- 
jK-ri'n der Vetter gewaltig, aLiui- in sei- 
}ier brüsken, i'eclitliaberiscluiji Art gab 
er das natürlich nicht zu. Lox gerierte 
sich neuerding-s. gar zu sein- als „Welt- 
niensch", dor absolut verg-cissí^n vm haben 
|s(;hi(;n, wie ihei^'lieiden nud kMn,í5.i>iiHífAiiJ 
isj)rüche früher gewesen "wai'en. jj'ieses 
hicberliciiei Herumvvei'ien mit modei'nei! 
Schlagwortoii, seine angonomnienei 151a-. 
.siertlimt wie sein gekünstellor' Wieuer 
lJurgon, den er indes! 7,u gebrauchen ver- 
gaß, sobald der alte .Íjisx wisíder' einmal 
S'.uni! iVür.S(*lvein. Iciini - das' alle-.si reizte 

Gusti zum "Widerspruch, und Gr Jiatte sicli 
gleich ]iach dem EilUisLück vorg*enom- 
mea, den dummen Jungien mal etwas ab- 
zutrumpfem. 

„So — Lexel, nun erzähle Viorsrst. IcJi 
breime Ja vor Xeugier, wie die ganz.e Go- 
scliichte sich historisch ontwiclveit hat, 
-Mir schreibt keine Katze ein AViort, und 
Onkel Karichen in seiner hofmäinnischej) 
Diskretioni. hüllt sich ]]ur innner in mysti» 
iches j\e.hsolz,u(;keu", sagte er vprtrau- 
fich. 

■ Der j\n<^redel(! zog die .Augenbrauen 
hocli, ' 

„Na ■ er' ist vermutnch längst drüben", 
ver.set.zto «■ lakionisch. 

„Wer, er? Gerald - - in Japan? Xatür- 
Jich, das Aveiß icli bereits'. Aber weiter 

- weiter, die Details." 
„iA^-on Trie.sit mit dem österreichischen 

'.I il,oyd-Da 11 ipfer „ lirzl i erzogi n |Vali -r i a'' 
ütx'r Port Haid, Aden, Bombay nach Jok'o- 
hania -- in Tadjamas Gosel lscJi.al't." 

Li'X amüsiert» sich über des A^etters 
Itng-ethdd. 

„Quatseii! Das ist nn'r ganz „A^'urst! IcJi 
will wissieri, wie die Wachc! mit dem Alten 

■ .deinem .vei-t;]n'ten (Jönner - - zum Klap- 
])eu 'od(!r, richtiger, zum Drucho kam. 
An Tante Ollys Leichenfeier in i^'rlin 
sianden Gea'ald und sein, fS^chwiegervater 
sich ja öchon gegenüber, als gingen sie 
sich auf der Welt niseht an." 

„IJei' Herr Hairat hat Seluhistein nun 
delinitiv g'ekauft." 

,,llm - .so! lind (íerald rausg-ezahlt?" 
Lex verzog den von eimmi' sprossen- 

den, blonden Lärtchen b(>!leckten Alund. 
„Ransbezahlt'.'' Nee - • er ist so uran- 

standig gewesen, ihni das zu belassicn, wa.s 
,()nk'el (íerald damals l>ei .srnner Deh'at 
„angeblich" z.u besitz:en erkliirb Jiat. J?und 
lmndert:und,fünfzigta.usend Mark'!" 

„Na <^rlaubü geiälligsL Da.s AVori ,,an- 
geblich" klingt verdanmit Jiart! Ich kenne 
keinen nobleren Kerl als Gerald Sollen. 
Uebrigens besaß er doch woJil auch noch 
Anrechte aus dem lA^ermögen seiner 
Frau?" ■ ,' 

„AA^esodeim? Tante Olly hing lediglich 
vom Vater ab. Er zahlte der Tochter <'ine 
jährliche Rente von aclitzigtaus'jnd Gul- 
den; aber das ist natürlich alles; glatt 
verprötzelt wordeii. Wenn Onkel Gerald 
etwas wenig-er groiJartig-, dagegen haus- 
iiälterischer nnt dem Gelde umgegangen 
wäre, da.nn" ... ' . , 

„Pfui, Lex! Das war nicht hübsch Von 
dir! Du ke.mist doch die Fab'.r»l vom' ster- 
bimden liöwen?" unterbrach iii,n Gusti un- 
mutig und sah mißl>illige],id auf den klei- 
n(,'n Begleiter nieder. „W'ier in der iWolle 
sitzt, wie du, ]jat klug reden." 

„Ich. Jiabe nur den Grundsatz, im: Le))en 
immer praktiscli zu sein 1" 

„Dusel hast de! Kapitalen .Dusel! Aber 
ich goime dir'S' von llerzej). Der alte Hau 
hat einen guten llieclier. Unter llunder-. 
ten findet man. kaum- solch g-erissenes, 
scldaues KerJehen wie dich. Uebrigims, 
wie- stellt's mit der Dij)lomat:ie?" 

„Paßt nur net mehr! Ueberwundener 
Standpunkt. Aleiji einzigstes. InLeresse ist' 
heute nur auf das indusirielle Gebiet ge- 
lichtet! AVenii ir-h demnäelist meinen Be- 
ierendar gemacht 
Herr Mofrat niicli 
läßt mir die Leitun!i- 

liabe, dann nnnmt der 
ganz zu sicJi und nber- 

von irgendeiner nifd- 
*11 'l'alenten und Eähigkeiten entspre- 

chenden BraneJie. Vielleicht übergibt er 
mir auch Seliiinstein, wo nächsten Sioqu- 
mer auf dem Terrain, wo heute das ver- 
maledeite alte Schloß stbJit, eine Holzl'a- 

baut werde sol scriabrik ge 
selbstgefälligen. T'o'iies zurüdc. 

„.Iii, ja, so ändern, sich die 

g.:il> J/ex 1 ]' 

Zeiten'' 

sagte Ciusti und wiegte halb s.('Iinierzlieh 
den Ko]>i'. „Ich, menie nur,, eine kleine 
Rente lifitte — Ixd dem großem A^erniögen 
- der alte Bau dem Sch\\ iegerso.hne doch 
noch spendieren können." 

„Hat er ihm auch großmütig ang'eloten. 
Doch das schien iiiciht nach Onkel Ge- 
ralds gusto. Iloc hmüfig und seliroff soll 
er dieselbe gnädigst abgelehnt liaben. Er 
ist halt .der „Herr Baron". Pah - - mir gilt 
d.cr Adel jetzt gar nix mehr. A'erbrauchte 
Zöpfe. Alan muß sieh vom Kastengeist 
nicht imterkriegen lassen." 

Lex lachte sj)öttis.ch, während sich in 
des Aelteren Zügen nun eine leichte Be- 
fangenheit bemetlvbar machte. Zögermt 
fragte er: 

„Na — und - - und Beinette? Hat der 
alte Bau wenigstens iTir die was , ausge- 
setzt?" ' i 

,,Ayie käme er dimn dazu? Nee, für ,die 
niulj Giikel Gerald weiter sorgen, b'is sich 
mal eine annehmbai'e Partie findet." 

Gustis rotes (te-ächt ,färbte sicli noch 
dunkler. 

„Nun, die wäre doch, nielit schwer zu 
finden, wenigstens nielit gar S'O weit von' 
Boglan zu finden", erwiderte er treuhei'- 
z.ig und (hn'b. : 
■ „Mehl lieber Junge, 'zum Heiraten ge- 
h(")ren immer zwei! Icli sage <lir nur:. 
Beinette'darf recht hohe Ansprüche stel- 
len. Alan hat schon so seine Pläne. Ganz 
offen will ich verraten, daß meine Beise 
nach Preußen damit Bezug- liat." 

Dei- jung© Giitsherr von Brink' war 
})lötzhch sehr still und nachdenklich ge- 
worden, und er versuchte, schnell dieses 
'Thema abzubrechen. Aber I^ex, der die 
Gewichtigkeit seiner Person in nocJt grel- 
'eresi Licht zu stellen tra.ehcete, bereitete 

(vsiVergnügen, jene. Sache nun gerade wei- 
ther auszus])inncn. 

Dalier ignoritiile er des A'ettci's Bemer- 
kungen völlig und sagte- gôniierliafr: 

„Weißt du, (xusti, das, was icli dir liier 
erziählte, ist nur für dich, nicht etwa- für 
die a}l:en KUitschbasen unserer .Verwaudt- 
scliafc bestimmt. Insbesondere erbitte ich 
D'isketiron darüber, ,\A'as' .Onkel Geralds 
A'^erpflichtungen gegen Beinette anlangen 
usw. usw. Ihnch einen Brief an <len 
Herrn Hofrat, der 'alles mit mir bespricht,"; 
(Lex hütete sich wohlweislich,, zu bek'en- 
mm, daß er das Schndben heimlich ge- 
]e.sen hatte) „bin ich genüg*end orientiert 
worden." | 

.,D'u brauchst keine Sorge zu haben. 
Ganz abgeselien davon, dali das ordüiär 
w,;i,re, so stelle ich Gerald doch viel zu 
lioeh, um in taktloser AYeise ül>er sehui 
intimen .^hig-elegenheiten zai i-eden", er- 
vvirlerte, über jene Zumutung juerklicli 
indigniert, der junge Gutsherr und blies 
die vollen .Backtm auf. i 

„Es mag Onkel Gerald freilich verihxt 
hart ankommen, sicli den größten Teil 
de.r ohnehin sclimalen Einkünfte abzu- 
kna])S(m; aber er soll ja mit der löbliclien 
i\.'bsi(dit miigehen, sich dem literarisdien 
Berufe zu widmen." ,Eh - - wenn's einer 
ga,r nix (Jesclieit's mehr anz'fangen weiß, 
ki'axelt er aufm Pegasus', si^gt der Hc-rr, 
Holrat." 

'Ani spjiteii Abend, als der Gast sein 
Zhmner aufgesucht hatt,e, wandelte- Gusti 
Scholl noch lange in seiner stillen Kliiuse 
auf und a.b. 

(l'ortsetzuiig Idlgt.) 

-ooo- 

magere und ülotarme 

fiHTES C^£PÚI5 
OA 
CUit^ 

woIU ihr dick, kräf- 
tig und gesund wer- 

den, Stärke nud 
Schönheit besitzen 

so írebi-aiicht 

iliirsbii 

wclclic g.Tnz bestinirnt den Maporsteii dick iniicben, d;is .lilut des- 
jenigon, dor selbst an grosser Blutarmut leidet, ■vviedärhcrstcllen 
und dem líiisslielistcn gesundes Aussehen und Sehönbeit geben. 

Die Koiias Toiiâcas Vallor vermehren das Kiirperge- 
wicbt in -tO Tagen um 4 Kilo; entwickeln die Brust unrl den ßussn 
und stärken (lie Lungen; sind das raechanischo Ool ilqs inousch- 
lichen Körjters; ermutigen die Entmutigten u. beilsn die Unheilbaren 

Frei» füi* «laH da» 
Die' Tropfen sind anerkannnt, aaalysiert und zum Vorkauf zuge- 
lassen von der-üenoralinspektion (ler öffentlichen fícEundbeitvon 

Brasilion und von Born. 
Jeder Bestellung muss für i!en Versand 1SCXX) beigefügt sein. 

Kiedcrlage in der 

WiTALiS 
:: Slisa Mzuà üo. 117-A -- São SPíísiEo :: 

Polsteriiiölielfabrik 

von Max Schneider 

Euii José Bonifacio 12 

Spezialität 3 

Japanmatten sowie Lederimitatioiieii 
Stets grösseres Lager. 

mEsysÂ@£iROS 
Rua Alvares Penleado ;ä8.A und 38-B 
São Paulo — 'Telephon „Mensageiros'' 

Kcbnellstc und sicherste Ausführung 
von Auftrügen, Bonaehrichtiguiigen unci 
/"ustellungen von kleinen Paketen (bis 25 
Kilo), Verteilung v. Einladungen, Pro- 
griimmen, llunclschroiben, Koklamezet- 
leln otc. Mensageiros für Bälle, und 
Hochzeiten. —, Spezial-Scktion für Um- 
züge, Transi)ort u, Desi)a('h(3H. .\tissigo 
Preise. Uarantie für alle Arbeiten. 

EMIUG PIAGSEK & miHÄO 
Verkaufsstellen. ] l'abrik: ]iua.Jose Ant. Coelho lO.'j 

Kläino Markthalle !) und ÜT. j Telephon N. 287l! :: S. PAUd^O 
(irosse Auswahl iti allen Floiscl'arten, sowie 'Wurst- 

:: und fiäuc.bewaren. :: 

Restgiiranf mú lonäitorei 

EVaiGOEL Plf^ONI 

N. 47-P> Jiiia de, São Ikiitn X. 47-15 Paulo 

:: § Restaurant bis 1 Ulir 
:i o "lese Preise sind nicht erhöht. 

Kür j o d 0 n'ICl II k a u r wird oiii IJiibaU-l\ii|>on veivibfnlgf. 180(1 

Scimiidt^ Trast & ße« 

FAUIi# — HIÍÍ im .1 AMF.IIS© 

V c r t f 0, t r V o ii 

Orensieiii & Koppel - árllnr loppel Berlm 

Bahn-Anlagen iür Tn- 

(lustrie und Ijandwirt- 

schaft, Kippwagen, 

Scliienen, Lokomotiven, 

etc., etc. 

Portiand-^emeBt 

Oerstiania 

seit über 20 Jahren in Siio 
— Paulo bestens bekannt — 

Alle Arten von Bedarfsartikeln, Streckiiinlall und Knndeison für Zomontbodcn in allen gang- 
baren Nummern, Eterailiilatten zur dauerhaftesten Dachbckleidung. 

BBrgffiaii-EleMmitätswerke, i.-G., Berlm 

Sämtliche ?tlatcrialicn für elektrisclie Licht-, .Kraft- und 
Telephon-Anlagen. 

Thyssen, k Co., liililheim, lolir 
Rohnnasteii und Wafcserleitungsrohre, nahtlos; Stahl in iinülier- 

troffener Qualität nnzerhreclilich. 

Akiieliolaget Fiisfeyttaas, Fiiishyttai loäi 
Komplette A\'assertiu'l)ineuaiilagen. 

Agenten der Mimnheimsciien Versicherungsgesellschaft in Mannheim, Deutschland. 

Die besten und sentalielsten lieismülilen der AVeit sind die, 

vom l']iöeu\verk (vorm. Nagel & Kaeuip) A. C., Hamburg. 

Gio Alleinige Vertreter; 

Stolts & da. — São Faiilo^ SIIq de «Janeiro. 
Allein im Staate São Paulo ZG Slaschinoii im Betrieb. Stets einige .Maaclsinen auf Ijager. 

i 

§ 

§ 
0 

Bsiitsche íC«mnschndáerd 
Vüll íàermano iCirchlhübe! 

N.o. 78 liua, Santa i^phigenia No. IS 

empfiehlt sieh dein ji. t. Pulilikum für alle ein- 
schlägigen Arbeiten zu äussirsi reduzierten Preisen 

K'/Ee^'an:« :: Tn(!(^il9>í<ier Siíz; 
Keparaturen ii. Aufinigeln werden bestens ausgeführt 

'■mmmmmmmmm 

In einem OartenhaTise in ge- 
si'imiesler Lage São l'aulos sind 
Riolirere 

eliiii iierle lir 
mit allen Bequemlichkeiten sehr 
preiswert zu vermieten. Mit od. 
ohne Pension. Mehrere Bonds- 
verliinduiigen in unniitfelbarcr 
Nähe. Bond N'. f) vor der Tür. 
Kiia Arthur Prado 95. 1727 

Hotel Folgst®!« 
ßiia Brigadeiro 'J'oblas No, 23 

S. PAULO 

ü Capital 
iVmic íiiíeíiicPíi 

Eechnungsjahr 1915. 
Laut Verfügung des Herrn 

Carlos de Carvalho, stellvertre- 
tender Verwalter dieses Steuer- 
amtes, bringe ich zur Kenntnis 
der Interessenten, das während 
dieses Monats folgende Steuern 
entgegengenommen werden: 
Handelskapital, Industriekapital, 
Ka))ital der Aktiengesellschaften, 
Privatkaj)ital in Darlehen ange- 
legt, Branntweintaxe. 

Nach Ablauf dieses Monats 
wird ausser der Steuei ein Straf- 
zuschlag (Multa) von IC/o er- 
hoben. 1571 
Recebedoria de Rendas da Capital 

der Chef der 2. Abteilung 
Manuel de Aguiar Vallim 

fiiriirti foo 13i 
  São Paulo    

Rua (>)uto de Magalhães N. 51 
Tul'nabende: 

M ä n n 0 r r i 0 g e n : Dienstag und 
Freitag, 8Vs—10 Uhr abends, 

Knabenriegen : Dienstag und 
Freitag 7—8 Uhr Abends. 

Damenriegen: Montag u. Don- 
nerstag, 7'/s—87s Uhr Abends. 

Mädchenricgon : Montag und 
Donnerstag 5' 't-C/j Uhr Abends 
Anmeldungen werden daselbst 

entgegen gen<jmmen. 

COMPÂNHIÃNÂOiÔNÂLDE 

NÂVEGÂGÂO GOSTEIBÂ 
Wöchentlicher Passagierdienst 
zwischen Ilio de Janeiro und 
I'orto Alegro, aidaúfen<l die Hä- 
fen Santos, Paranaguá, Floriano- 
polis, Rio Grande u. Porto Alegre. 

Der nüue Damj)fer 

iTAFOM 
geht amS». von Santos 
nach 
Paranaguá, Floríanopolis, 

Rio (irande, J'elotas 
und I'orto Alegre 

Diese DampfiT haben ausge- 
zeichnete Räumlichkeiten für Pas- 
sagiere, ebenso Eiskammern. Dia 
(iesellschaft macht den Absen- 
dern und Empfängern der durch 
ihre Schiffe trausportierteu Gü- 
ter bekannt, dass die letzteren 
in Rio au dem Armazém N. 13 
kostenlos empfangen und abge- 
liefert werden. Nähere Auskünfte 
in S; Paulo Rua da Boa Vista lõ, 
in Santos Rua 15 de Novembro 
N: 98 (Sobrado). 1059 

Iia«*li.»i geränchert 
liarlis-llorinjj;« 
.*<alx-Bioringe 
('at iar 

Hüä Direita No. 55-â 
^io Fatilo 

Bar lajestic 
Kiia S. SJeiito 

Wieder eröffnet, Haus 1. Ranges. 
Speziell für Familien geeignet, 
feine Getränke, Sandwichs etc. 

Jeden Abend Konzort. 
Gaf Ó Triangul O ' 

Kua Direita. — Ecke São Bento 
Bar, Cafe, Konditorei. 

Verkauf von Brief- u. Stempel- 
marken. Kl.'W 

Blllls zu verkaufen 
ein gut, erhaltener Baby-Korb n. 
einen Kinder-Klapptiscli, l!ua 
J<isé Antonio (!oplho 118, Villa 
jMnri:inna. I7(;:i 

Ispeclficuni 

für Danieii u. schwache Personen 
(Mistssra Ferruginosa ßSycerinada) 

Hergestellt vom Apotheker Erich Albert Gauss. 
Dieses von allen Aerzten bestempfohlene Heilmittel ist 

unentbehrlich bei der Behandlung von: 
Klutas'm»!, ISieicliMiit-Iii, Weisslluss, fie- 
Ijärimi« ãeE-Helimerxen, Unreg-olniässig^Siei- 
tesi «ler A«sl»iteíln»iníersel- 
Ííeai, Ai»p4'(itlo!!«í jTf ag;«itlei(l«n,]&.opE- 

Ankylnsumiase, .tialaria, Ki- 
tern uittl Mausen «ler Alireii, liiingenieiiden, 

A'ervent^elitväche etc, 
B!utrei^igE£iiigs- und fCräftigungsniittei 
Unvergleichlich für !Männ'er, Frauen und Kinder 
Zu haben in allen besseren Apotheken und Droguerien in 
1522 São Paulo und Santos. 

Fßlirik und Hauptniederlage: 
São Roque, Lai-go da Matriz 10 (Est. S. Paulo) 

Preis : 4§000 per Flasche. 

Bar imâ Restanrant 

Kua ] 5 Novembro 59 :: Telephon 3062 

Geöffnet bis 1 ülir nachts. 

Bestfre([uei,tiertes FrÜhSiÜCkS-Lokal im Zentrum 
der Stadt. 

Cirosi^e in ivarnaen n. kalit^n KpeiMen 

P>estsorti'.;rtcs Ijager in ausländischen Weinen 
und Likören. 

Spezialität in Eisheiiien und Wienerwürstehen 
mit Sauerkraut. 

Vorxi'gg^Helae fàermania-l^ehojtpe» à 3©« r«. 
Í; Steíiâí»afçer Uríjísell *«ín II. V. ;; 
Brendiisai, AarSiuüt und .^alliorg A(|iiavlt. 

ItaAKBUS 

Baumwollspinnerei „Sande" 

fereira, Estefno & Co. 

Spezial-Aiifertigung von Garnen in don Nummern von 2 
b'g 7J in roh oder in irgendwelcher Farbe gefärbt, ge- 
criht oder mercerosiert für Kettgarno, Wirkwaren oder 

andere Fabrikationszwocke, 

Praça ântonio Prado 8 (Sobrado) 

São Paulo i^gg 

Jlcmnschttciderd Trapp 
von 

Giiiiitav Iteinliartlt 
Stets reichhaltiges Sortiment in 

feinsten Stoffen 
EnaSta. Kphigenia 12 Gogründet 1887 

Üil 
José Weigand 

itua IJarra l-'uuda 113 

Grosses Lager in K(einsit(-Waren, eniailiierlen 
K(>elis;«Melkãrren und IlfifEienscräten aller Art. 
l-^iMennaren und ^VerkxetiK«*, IjaeUe, Oele, 
B<''ar>i(>ist, HOivit^ ^änitlirlie ITlaler-ISedarf^arti- 

Uel, nnd WnMHerleitiin];!«-Anlagen* :: 

^nwiültritns von KanaliMaitoax-Aritciten. lEau- 
14leni|9iierei nnd »ren-B'aiirik. 
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BRASIUANISC 

Volleingezahltes Aktieiikapital . . . 

Reserven   

DEuTSG 

í^k. 15.000.000.-. 

7.700.000.-. 

i-J i M 

KORRESPONDENTEN 

RN 

ALLEN PLATZEN 

DES INNERN 

Gegründet in iambtirg am 16. Bezenilser 1887 

n X 
von der 

Birectioii der DlECOEte-ßeEeÜEcliafi in Berlii 

Kapital md Reserven Ik. 420.000.0000.-. 

und der 

iorddeilsclieii Baik in Samlnirg, ianlnirg 

Kapital und Reserven Ik. 79.000.000.-. 

FlLlMLENs 

üi® de Janeiro — Sä® Paul® — Santas Port® Älegre — Baiiia 

Die Bank vermittelt Auszahlungen, besorgt den Kauf und Verkauf, die Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren und , 

befasst sich mit der Einziehung und Diskontierung von Wechseln, sowie mit allen übrigen bankmässigen öeschäften. 

¥e'rgiitet für ßep®siteii 

IN KONTO KORKENT 

Tägliches Geld 3 Prozent p. a. 

mit SOtiigiger Kündigung (Spargelder) 4 ,5 „ 

00 „ „ 5 

6 

AUF FESTE TERMINE 

von 3 bis 6 Monaten . 

„ 6 „ 9 5J 

9 und mehr Monaten. 

4 Prozent p. a. 

5 „ 

6 

Telegramm-Rdresse 

für 

sämtliche Filialen: 

flLLEMRBRNK 

Das verzweifelte Borlin. 

Unter Eerufling auf Berichte aus „zu- 
verlässiger Quelle" schildert der „Da.ily 
Telegrajjh" das iaug'e]il)licklicJie I.chen iu 
Berlin folgendermaßen: In der liauj)!- 
stadt des iJeutschen Keiçhes lierrscht tief- 
gehende iVerzweitlung. Tagsüber bi^teti 
Berlin einen düstci'en, ulnsäglich trauri-i 
gen Eindruck. Die Straßen sind .völlig 
verödet.- Nur Haufen von Vei'wundeten 
sind VAX sehen, ohne Arme, ohne Bei:nc, 
<li(5 sich mühselig, wie luifccr dem Druck 
fiu'chterlicher sSelischer Dei)re'S:&ion iört- 
sclileppen. Außer ihnen begegnet main 
liöchstens noch ÍFrauen in tiefer Trauei' 
mit veräng-stigten Aug'en. Ue-berall. herr- 
schen 'Kunnner imd Not. Die Bevölkei'ung 
hat sich stoisch in ihr unabwendbarea 
Schicksal ergeben imd ist völlig teil- 
jiahnüos goAvorden. An allen Straßen- 
ecken werden die Sieg-esnaclni-cliten des 
(Jroßen Hauptquartiei's angaschlagcn, 
doch wirft kaum nocJi jemand euien Bück 
darauf. Erst 'des Nachts ändert sich dei' 
IilnblicJv! der Stadt; dann strömen die Leu- 
te/ai Tausenden in die glänzcjid.erleucJi- 
tetcn Kaffees imd suchen ihren Kummer 
und ihl'e iVerzweiflung in Wein uiid 
l?ier zu ertränkeji. Wenn 1 Uhr 
nachts die Polizei die Lokale schließt, 
so begeben sich die Leute halb-, 
betrunken uli'm in Arm unter Absingen 
von allei'lei Liedern in Privatklubs, wo sie 
ihre Eeste bis zum '^Morgengrauen fort- 
setzen. Dann versinkt wieder alles in öde 

Traurigkeit. Der G-egensatz zwischen Ber- 
lin bei Tag und Beiiin bei Nacht ist ge- 
radezu tragisch. Dieser stim'mungsvolla 
Bericht des „Daily Telegraph" ist von 
l'elegraphcnagentin'cn der Iranzösischen 
Presse übermittelt worden und wird über- 
all abgedruckt. Die Pariser Blätter fügen 
noch einige eigene Depescheii dazu, aus 
denen hervorgeht, daß der Ausbruch ei- 
ner allgemeinen Hungerrevolte in der 
Hauptstadt des Deutschen Keiches mir' 
durch die sdiarfen Yorsichtsmaßregeln 
der Polizei bisher verhindei't worden ist. 

Englische iViinen an Norwegens 
SCüste. 

Die, Er. Ztg." erfährt aus Cliristiania; 
iVor Dmntheinl treiben , unmehr auch 

]\Iinen in großer Anzahl und haben 
lunter den lüOO Eischern., die 'dort den 
Ei'ühJahrsfang betreiben, die größte Angst 
hervorgerufeai. Es handelt sich um eng- 
lische ]\Iincn. 

.Weiter wird aus Clnistiana gemeldet: 
Sämtliche Lotsen imd Steuermänner 

des Bergener Lotsen Verbandes sind iu 
Aiisstand getreten, da sie sich wegen der 
^Minengefahr weigern, die Küstengewäs- 
ser zu befahren. Die Zahl der nach Eng- 
land bestimmten Schiffe, die festliegen, 
nimmt ständig zu. Ina Sreik der Hafeii- 
arbeiter von Tr-ondhjem soll ein Eingrei- 
fen der nonvegischen Regierung bevor- 
stehen. ' 

Die norwegische Eegiening dürfte aber 

vor allem in London 
sen. 

,eingreifen" müs-, 

Unsere Feldgrauen in Französisch- 
Lothringen. 

Der Schweizer Oberst i»Iüller schildert 
die im: lothringische'n Kampfgebiet gele- 
genen Befestigungen. 

Im' Innern des Walde s hinter der Stra g- 
senlirne sind in den Bereitschaftsstellun-. 
gen große, 
Elockliäuser 
ütm. Alan kann 

gut ansgiestatfcete, heizb.'H'o 
mit Beleuclitungseiiuichtun- 

liier die auf Grund dei' 
iirfahrungen des Stellungskrieges er- 
zielten Eortschritte in der Blockhausbau- 
kunst deutlich bemerken. In feucliten 
Wälder]! werden die Häuser oft über der 
Erde angelegt. An der .Vervollkonunnung 
iln^i' Bequenüichkeit und inneren Aus-, 
stattung wii-d im Bestreben, die Gesund- 
heit und das Wohlbefinden der Alann- 
schafb zu fördern, fortdauernd weiterge- 
arbeitet. Das Lagerströh wird erneuert 
und durch Strohsäcke mid Papiersolmit- 
zelsäcke erselat, xmd es wird fast aus- 
nahmslos geheizt; außer den von der Hee- 
i'csverwaltung gelieferten Ofen findet 
man oft aus Backsteinen oder Lehm von 
den ]\lannschait.6n selbst orlmite OefeM 
welche sich ausgezeichnet beAvähren. Aus 
den Balken im Innern der Blockhäuser 
sprießen jetzt, durch die Wäi'm© getrie/ 
beir, viele gnine Zweige und Blätter. Die 
Natur selbst sorgt so für den Innen- 
schmuck der Soldatonwoirnung. 

Obei'st jMüller besclireibt sodaiui die 
iBiesenarbeit bei der Befestigung einer na- 
türlichen Bastion, welclie ihm vom Gene- 
ral besonders eingehend gezeigt wurde. 
Die Befestigung dieser Bastion war ein 
sclaveres Stück Arbeit. Der Berg, ist imi 
wörtlichsten ■Sinno in Bewegung. Beim' 
Graben stieß man . a-uf zahlreiclie Quellen 
und Wasscrrinnen. Die einge&Lüi*zt:'n Gi'.ä- 
ben mid Ujiterstaaide zeig-en, daß hier eine 
walu^o Sisjqjhusarbeit zu verrichten war. 
Sie wurde trotz aller Schwierigkeiten 
dureligefülut und erneuert, bis . sie hielt. 
iVielfach mußte das G-eländo buchstäblicli 
geheftet, verpfählt und verankert A^'ci'den, 
uni den iortw.ähreiioren Nachstürzen des 
Erdi'eichs Einhalt zu gebieten. Auf viele 
hunderte Meter Länge sind die Grabe'n- 
wände fascliiniert oder mit Spai'renwän- 
den verkleidet, eine Arbeit, welche uni 
so mehr Zeit beanspiaichte, als das Mate- 
rial weither aus Waldungen hei'anzusdiaf- 
fen war. 

Gespräch mit dem Oralen Zeppelin 

Der Korrespondent■ der „United Preß" 
hatte eine Unterredung init dem Grafen 
Zeppelin. Um seine Ansicht befragt, wie 
der Luftkrieg sich in Zukunft entwickebi 
wei'de, erklärte Graf Zeppelin, er glaube 
nicht, daß die Regierungen sich jenrals 
durch Verträge binden werden, den Luft- 
krieg auszuschalten. Andererseits glaube; 
er auch nicht, daß es jemals zu Luftschiff- 
schlachten in groftem Stiie kommen 
weixle. 

Daß Nichtkombattanten von Luftfahr- 
zeugen getötet werden, bedauere er au- 
ßerordentlich, aber- ei" frage: Wiirden nicht 
auch durch a.ndere Kriegsmaschinen, Gra- 
naten, ^Schrapnells usw. Niclitkombavtan- 
teii in großer ]\Ienge getötet? "Warum: 
nracht mau gerade gegenüber Luftfahrzeu- 
gen einen so!dien. Lärm? Nur weil Eng- 
land die lAiftschiffe fürchtet. 

Graf Zeppelin meint, er wäre dafiu', 
wenn es möglich sein sollte. Regeln auf- 
/;uste]len, welche Städte von Ijuftschiffen 
angegiiffen werden dürfen und welche, 
nicht. Aber da fast in jedem Ort Soldaten 
imd Kanonen vorhanden sind, so ist das 
Gebiet dei" IjuftschiffangTiffe sehr grolii. 

Graf Zeppelin erzählte, er ai'beite jetzt 
an seinenr Ijebenswerk, näiidich von Ber- 
lin äber den Atlantischen Ozean nach 
New Yoilv. im lAiftschiff. zu fliegen. Er 
halte diesen Flug nicht nur für miiglich, 
sondern für eine Verkehrseinrichtung' den 
frülieren oder sjiäteren. Zukmift. fir glaii- 
be, in drei bis vier Tagen, könne man eine 
solche IJuftreise zurücklegien, und zwar 
mit der gleichen Sicherlu'it wie nur ein.em' 
Dampfscliiff. 

22 Dumadeputierte gefallen. 

Aus Peterslnu'g wird gemeldet: 
fielen im Feld 22 Deputierte der 
Duma. 

 000 - 

Piaher 
dritten. 

eASNOTOREX-FABRIK 

(Succursai Brasileira) 

GKOSSÉS LAGEK in 

Petrol- und Rohöl-Motoren stehender und liegender Bauart 

Spezialmodelle für Dynamoantrieb - Holzbearbeitnngs- 

maschinen - Werkzeugmaschinen - Transmissionen etc. 

RIO DE JANEIRO " - S. PAULO 

DEUTE 

Larp São Bento N. 6-A 
CAIXA 680 



St©S gr^SSSS in allen gang'bareii Sorten. 

Eua da Quitanda 10 PÄHL® ^ Caixa Postal 756 

©EUfTSCHl J^EITÜNG' 

OÃSÂ EDISQi 

Eua 15 de Noveiiiliro 55 — S. Paulo 
■j 

bietet den Graiiimoplinnliebhahern iolgenile Auswahl in Original 

25 cm Otleon- und Jimibo-Doppelplatten ;i 2f'^()00, ]^tz(l. 20i?000: 

J -Í53 Kosenkavalier, 1, Teil 

J 465 

J 4C7 

J 33 

Walzer 

Kirchwaih, Auskohr 
Bayrischer Original-Ländler N. 
Fürstenkind, 1. Teil Wa'zer 

2 „ 
Dollarjirinzessin, Schreibniaschinen- 

Daett, Erich Schräder u: Miz/i 
Schönbeck. 

Dollarprinzessin, Sumra-Diiett, Erich 
Schräder u. Mizzi Schönbeck, 

J 35 Die Fledermaus, Mein Herr Marquis, 
Louise liheinberg. 

Die Fledermaus, (Jou))lct der Adele, 
Louise Kheinborg 

J 3G Die Fledermaus, Couplet der Orlofski, 
Jvouiso Rheinberg 

]!occacio, Couplet der Isabella, Loui- 
se lUieinbe'rg 

J 39 Schützenliesel, ])u Süsse, Süsse, Emil 
Moritz. Am Moer, Gustav E-torff 

.T 41 Friihlingsluit, Auftrittslied des Land- 
mann, Albert Montefiore. Veilchen- 
miidel, Fidele Brüder, Albert Mon- 
tefiore. 

.T 429 Traumbilder, 1. u. 2. Teil, Phantasie 
J 430 Traumbilder, 3. u. 4. Teil, Phantasie 
.1 431 Hans im Glück, Es gibt nur ein Ber- 

lin, Walzer. Minna von der Garde 
J 432 Hans im (jlück, Es gibt nur ein Ber- 

lin, Walzer. — Kupferberg-Gold, 
Galopp. 

An die Gewehre Marsch 
Im Biihmerwald Walzer 

Der Geist der Woiwoden 
Faun und Elfonreigen 

Fröhliche AVeihnachten, L Teil Walzer 

J 380 

J 381 

,T 419 

Gr()öi 

J 350 Graf von Luxemburg, Bist du es, 
lachendes Glück Duett 

(iraf von ];uxemburg,'Ich bin verliebt. 
J 351 Graf von].uxembnrg, Liebe ach du Son- 

neiischein, Terzett. - Graf v. Luxem- 
burg, Ja doppelt schmeckts deniBübchen 

J 395 Grafv. Luiemburg, !Müdel klein, Mädel 
fein, Walzer-Duett. - Graf v. Luxem- 
burg, Wir bummeln durchs J-eben, 
Bohême-Duett. 

J 39tí Graf v. Luxemburg, Unbekannt S- 
„ „ ,, Falterliod T. 

J 398 Graf v. Luxemburg, Treffleincarnat T. 
„ „ „ Mein Ahnherr S. 

J 399 Graf v. I^uxemburg, Lieber Freund I). 
Graf v. I^uxomburg, Er geht links, 

sie geht links Duett 
.T iM Und der Himmel hängt voller Gei- 

gen „Der liebe Augustin" Walzer 
Wo steht denn das geschrieben,,. Der 

liebe Augustin" Walzer 
.T 435 Anna was ist denn mit dir, „Der 

• liebe Augustin" Walzer 
Pot-Pourri, "Der liebe Augustin" Walzer 

J 43G Bergknappen-Marsch, „DerMinenkünig" 
Minenkönig Walzer 

.1 437 Lord, „Die keusche Barbara" Marsch 
Barbara Walzer 

J 30 Der Kastelbinder, Auftrittslied dos 
Pfefferkorn, Edra. Bitter. 

J 110 Der Kastclbinder, Das ist da einfache 
Kochnung, Edm, lütter. 1317 

.T 420 Unterm Christbaum 1. und 2. Teil. 
,1 428 Kuckuck und Nachtigal 

Märchen aus schöner Zeit Walzer 

äte Auswahl in Grssinmopiioiieii zu lierabgesBízten Preisen 
finden Sie nur bei 

CASA EPiSH^ tetavo Figner 

Rua 15 de Novembro No. 55 São Paulo 

Salas k visitas 

, desde 

Rs. 700$000 

Domitorios 

desde 

Rs. 1:2IS0$006 

melhor sortimento 

em tapeçarias 

Salas de jantar 

desde 

Rs. 1s500$00CI 

Caixa 

1185 4, Praça ãa Eepibiíca 4 

Telephon 

3524 

Arems & C®. 

Rua Libero Badaró No. 25 — S. Paulo 

Bsá- unfl Wechskr-tochiftc 

alUr M s 

I Ueberweisung auch kleinster Geldbeträge imd 

nach allen Orten in Oesterreich und Ungarn auf 

billigstem Wege. 

Eigene Organisation für Durchführung von Käufen 

und Verkäufen von Wertpapieren unter Leitung 

— eines bewährten „Corretor Official". 

m 

Hi.Feil Mi 

Bästss Fünilisii-Jlistd 

Ena Brig. Tobias 1 
TcSejplsois iTSa 

A 10G4 

Ba{i-Sj9tter^@hmer' 
übernimmt alle Arten von Neu- 

und Umbauten 
sowie alle ins Fach schlagonde 

Arbeiten. 1693 
TisplsistiiiSi» 

(Largo Guanabara) 

f ii e! 
Piiantasie- u. Jackenkleider, 

Mäate!, Bloi'senkleider, 
Blusen, 

sowie í2«íHi'8i«'i»S48aráSliei, 
schöne Auswahl und billige 

157G Preise. 
Alameda Baräo de Limeira N. 16 

Br. Stapler 
ehem. AsaisíenS; an,der ailj!;. 
Polyklinik in Wien, eliem. 
Chef-Chirurg div. Hospitâ- 

i ler etc. Chirurg am Portu- 
giesiüöiien Hospital 

Operateui- and Frauenarzt. 
Rua Baräo de itapetininga 4 
S. Paulo. Von 1—3 ühr 

Telephon 1407. 1003 

BiicMlilinmij 
übernimmt tüchtiger, solider 
Kaufmann mit guten Empfehlun- 
gen liiesiger Firmen. Geil. An- 
fragen unter rliiichhalter'' beför- 
die Exp. ds. Blattes. ' 1G83 

Eua Brigadeiro Tobias .59 
in der Nähe der Bahnhöfe 

São Pa-:Io 
empfiehlt sich dem reisenden 
Publikum. — Alle Bequemlich- 
keiten für Familien vorhanden. 
— Vo.rziigliche Küche und Ge- 
tränke — Gute Bedienung. — 
Massige Preise. — Geneigtem Zu- 
spruch hält sich bestens em- 

pfohlen der Inhaber 1024 
José Schneearberoi-. 

Gründliche Behandlung von 

Fg^ayesiieigieii 
mittels Thure-Brandt-Massage 

und Gymnastik. 1053 
 19-jährige Erfahrung.    

STpaii Auna («roustu 
Rua Aurora N. 100 São Paulo 

gibt es nichts besseres als den 
Gebrauch der. iirüiiaiiiisiu 
TriiiEiiitlcii, die denselben so- 
fort eine schöne kastanienbraune 
Farbe gibt. — Verkauf in der 
Casa Lebre, Rua Direita No. 2. 
S. Paulo. Preis S$000 per 
Flasche. 1590 

Or. Letifdd 
ISeeZiiisaiawalt 1013 

etabliert seit 1896. — Sprech- 
stunden von 12—3 Uhr 

Rua da Quitanda N. 8, L Stoei 
São Paulo. 

CiliPELMIâ 
Padaria „Germania" 

Bsüfsclit Bickiffi 
von Schmidt & Matt 

Rua.IIelvotia 92 São l'aulo 
000 10-14 

I Deutsches Brot in allen Qua- 
litäten, Bisquits, Kaffee- und | 
Teegebäck. Frische Butter. 

Emtlio Tallone 
liua da Boa Vista No. 21 

SÃO PAl'LO IGãG 

Weiisiapei'' 
Verkaufe ausschliesslich Weine 

meiner eigenen Importation. 
Weissweiii 
trocken, Typ Mosel 

Das Dutzend . . Rs. 14$0(K) 
üeter Tiscliweiií 

Tj'p Meãoc 
Das Dutzend . . Es. 12$000 

'Zahnärzten 
Rua José Bonifácio N. R3 
I." auáar.) ■— 8äo Ps'silo, 

Br. Carlos jli 
Operateur und Frauenarzt, be- 
handelt durch eine wirksame 
Spezialmothode Krankheiten der 
Verdauungsorgane und deren 
Komplikationen, besonders bei 
Kindern. — Sprechzimmer und 
Wohnung: Eua Arouche No. 2. 
— Konsultorium: Ena Alvares 

Penteado N. 6 
Sprechstunden von 2 bis 4 Uhr. 
Gibt jedem Ruf sofort Folge. 

Spricht deutsch. lia« 

OEGRÜNDET 1878 
Neue Sendung eingetroffen: 

■ Fará-Iiisse 
ausserdem vorrätig alle Sorten 

Mä»«« 
ííeâllíaí«'8seii 
SS. íitt-liSnSicn 
i^aixlierpug;« etc. 

Oasã SoMorcIit 
21 Raa Roaario 81 
rfliephflH ifo 

-S. Paulo 
Cüaisa Ij68 

Oli®|Bsioica! 

aUss rsngsnisrtes ôsschHfí 
Elidiere, fSntie 
ist Familienverhältnissthalber zu 
verkaufen. Näheres Rua Santa 
Ephigenia 98. 1G72 

Rua Sta Ephigenia 124 — S. Panlo 
I''mptchle alle Sorten WAvwS«" Mntl jfilKÍsíBíe weich und 
steif), MStKesa, fíelílrisíe, f444'.eKe iím«í Äi.rstvatleM, 
1054 I£e jsa ratii !• **" es'li HÍ #*< t 
Ii. Dammeiltiam, Kna Sta. Epliigenia N. 124 

Crosse BiMIiaierwerkstitt 

ÂHdré Teixeira Pinto & Comp. 
Lager von Kuiistgegeustäiideii, Vasen, Raulen. Teri'a- 
cotta-.Mcdaillons für Gärten, Fassaden und Salons. 
Es v/erden Arlieiten auf Bestellung ausgefiUirt. 

Jjager von franzosiseliert (lyiis. 

ifeiida LüIe ástoaia 60 :: S. Faiilo 

von L©ip©z ã. Liwepi 
Rua 15 de NoA'embro No. 38 —. • S. PAULO 

Erstklassige ICiiclie =: 
Speisen :i la carte. — Vorzügliclie Getränke. — Feine Mosel-und 
Rheinweine. -- Gut behandelte Antarctica-Chops. —- Prima Konditor- 
1(190 und Buckv.'aren. 
Jeáen Abend Konzert Tfefipiirjfet der bestes Gesellschaü 

Eia 15 ie iovenbro 
H. PAÜLO 

fsrilranfei 

mit Kl-ri76í:?iBlusigarei.ôhe!T' 
frogramm 1015 

L! 

Iii Iiis la iii- 

Gnies Saus 

In Eua .Tose Getulio ist das Hans 
N.6-A zu verkaufen, enthaltend: 
4 Schlafzimmer, Besuchssaal, 
Veranda etc. Preis SSrOiW^OÜO. 
Zahlung: Hälfte in bar und der 
andere Teil auf längere Frist 
nach Uebereinkunft.Näheres da- 
selbst. fer.) 

. S/IPIT0S 

Caixa Postal No. 1 
1 RH P ffi Í* 10 S« P e Postal N, 93 

Lokomobil@ii Floethei* 
die einfachsten und wirtschaftlichsten 

Staoheidraht' 
Zement ^,2 Hämmer" 

Fopmicitía Fossasite 

Pfiü|}@ " Pafefiüge 
ui'd andere landwirtschaftliche Geräte 

üyiiamit echt 
Schienen is. Wagnoneítes ■ 

raascfiínesi-T E'elbriemeEs 

Gasolin- nnd Petroleuinmotoren ,,l^ay & Bowen" für Kincniatograplicii; 
elektrisclies Licht, A\'erkstättcn nnd Wasserfahrzeuge. 

Spritzen für iilSc Zwecke «ler .liestfoelüiisiitesi,Firma 
Merryiveut&cr .Sons JAã., fjondííii 

PersOiieH" IS» Last^ntomeisiie werden überall we- 
gen ihrer einfachen Konstruktion, ^Mrtscliaftiichkeit nnd ihres ausge- 
zeichneten Ganges bevorzugt. — ])ie ('liassis sind aus dem besten 

Stahl konstruiert. 

SclJmieröIe „Vacnnm" von der Vacunm Oil Co., Rochesier (Nev/ York) 
anerkannt die besten SiíeziaSseSeisíílei-iííe fi'sii* laMcliiirlBcliaflIíelie 
:: MaseSiäMCH, KMeS4.eí*IíiiE»pilieM usw. :: 

¥aoaiuEfi! íialsiloils 
Die einzigen, welche zum Schmieren von Autos gebraucht werden^ 

Oaiinemaim-Zigarren. 

Ein französisches Urteil üljes* die 
ösierr.-ungar. liisterseeboote. 

In sein,em bereits sig'nalisierte-n Artikel 
■über die 'E,olle der Untereeeboote im ge- 
g-enwärfig^en. Krieg-e mdmet der bekannte 
SchifisbaLÜugenieur Laiibeuf im ..rarisei 
■Tom-iuil", mclidem er der rübrig-en Tätig- 
keit cier deutsclien U-Boote die verdien- 
te Anerkemumg- g'oziollt liat, den ôsterrei- 
cbiscb-ung'ariscbeii ünterseebooteii foi- 
g-ende Bemerkmig: Im Adriatisolien ^leo- 
re isr das gleiche zu verzeichnen. Unser 
Geschwader ist gezwungen, die österrei- 
cbiscbou Häfen auf weite Entfernmig zu 
blockieren. Der ,,.Jules Ferry"_ wäre Ende 
August beinahe von einem Unterseebo-ot 
torpediert worden; der ,,Waldeck-Rous- 
seau" wurde von zwei Unterseebooten am 
16. Okiober bei Cattaro angegriffen und 
entwich der Torpedierung'' m,u- daldc sei- 
ner großen Geschwindigkeit; endlich ist 
<ins Aibuiraksehiff „Jean Bart" von einem 
österreichisch-ungarischen Uiiterseeboor: 
am 21. Dezember 1914 im Süden desAdria- 
tischen Meeres, also sehr weit von den. 
blockieiten iläfen entfernt, angegriffen, 
worden. Ein Torpedo ging am Hinterteil 
.vorüber, ein anderes traf die ^'ürdl.'rseite. 

]Man kann sich über den Ausg'ang dieses 
Zusanunenstoßes zwischen einem unserer 
schönsten Schlachtschiffe von 23.000 Ton- 
nen und einem Untersieeiboote von 800 Ton- 
nen glücklich schätzen. .Wenn das Tor- 
pedo, das die Vorderseite des ,,Jean Bart" 
getroffen, 25 oder 30 !Meter weiter rück- 
Avärts das Schiff berührt hätte, dann wäre 
unser ■Schlacht.schiff am Meeresgründe.' 
Das Eesultat dieser Tätigkeit der öster- 
reichisch-ungarischen Unterseeboote im 
Adriatisclien Meere ist, daß unser Ge- 
schwader in einei" solchen, Entfernung vo.n 
den feindlichen Häfen sich befindet, daJJ 
die österreichiscli-ung'arischen Schiffe 
nacli Belieben Pola und- Cattaro verlas- 
sen kömien und daß am 2. jSIärz Antivari 
baiiiibardiert, die Jacht des Königs von 
.Montenegro in den Grund gebohrt und ein 
Lebensnüttellager in Brand gesteckt 
wurde. ; 

Die liämpfe bei Weisve-Ohapelle. 

Die ,.Times" schreibt in einer Kritik 
des anuliclien englisciien Kriegsberichtes 
iib'er das Gefecht l)ei Keuve-Oliapelle: Der' 
Sieg war sehr kostspielig. Der amtliche 
Bericht betonte den Sii.'g, verscliwieg aber 

die Kosten. Wir mußten durch mühsame 
Reclnumg aus den Verlustlisten feststel- 
len, daß bei Xeuve-Chapelle und St. Eloi 
anscheinend 200 Offiziere fielen, über 300 
verwundet wurden und die ^fannschaften 
gToße, noch unbekannte Verluste erlitten 
haben. Es wurde nicht versucht, die 
furchtbaren Scliwierigkeiten darzulegen, 
die uns Tioch erwarten. Das Bild war ganz 
in hellen E'arben gehalten und machte den 
Eindi'uck, daß wir den Feind scldagen 
kömiten, wann nnd wo wir wolheli. I-ie; 
richtige Art, unsei-em Volke üb^ei' die ^'or- 
gänge bei Xeuv(>-(niapelle zu bericht'.'U, 
wäre völlige Oflenheit gewesen. ?\hin h.ät- 
te sagen ' trollen, daß v/ir etwas, wenn 
auch »ein' wenig, (U'reii.'ht hab u und daß 
das Ih'gebnis die Anstrengungen wert war, 
daß die Truppen aucli mit groi.^er Tapfer- 
keit focliten, chiß aber der Preis außer- 
ordentlich hoch war. 

Die eüoSische fiäiecierSage Ejsi 

Die A,gence I\ldl!. meldet : Die E:igl'ln- 
der iiehaupten in ini'e.n ßerieliten vom 8. 
und Í). .März, <laß die Türken l>ej. Ahvaz 
ungehcui'e Verluste erlitten Jifuten, und 
hoifen dadurch ihre A'iederhige zu ver- 

schleiern. Wir wiederholen, daß v.ir wäh- 
rend dieses Kampfes drei Schnellfeuer- 
kanone'n, 400 Geweln-e und eine Menge. 
Kriegfjuiaterial erbeutet, 400 Engländer 
tötet", haben, zu denen man noch die von 
den Engländern nntgenounnenen Toten 
rechnen muß, deren Verlust sie in iiiren 
Berichten eingestehen. Unsere Verluste in 
diesem Gefecht sind imbedeutend. Die 
englische Niederlage bei Ahvaz k:nm also 
in keiner Weise verschleiert werden. 

Oer Eijídrack in BfaSieii. 

■ Der 3Iarinesachverstän,dige (h>s „C'orrie- 
i'e (killa Sera" führt den ^'erlust <i(,'s ,.lr- 
r(\sist ib.te" auf die Wirkung" der türkisc-hen 
Kanonen zurück. .Man habe den ' Iv.n- 
dru(.'k, daß die türkischen. Kanonen unter 
derásclver Leitung iln'e l^flicht getan hät- 
ien, was man nicht-in gleichem Maße von 
der Hotte dei' Alliierten sagen, könne; 
Dieses gehe aus der Absetzung diis A.dnii- 
rali^ Garden hervor, dessen Erkrankung 
nur ein Voi'wand sei. Der Vi>rlust oder 
die l.'nbratu.'hbarkeit zweier .Panzer sei 
für E'rankreich Iveiräclitlich, fla. es .nichi 
mehr ülH'r vitde S(duri'seiiihi'iteji, v;'rfüge, 
welche, sich von di.'r .^^"estküste entfei'n;'n 
köiin.li.'U. 

,.-Sec')lo" meldi?!', daß ein französischer 
Panzer. <ler 'an der Beschießmig der Dar- 
dariellea teil gen 0'mnu.'n liat, in Malta ein- 
traf, um die erlittenen schweren Beschä- 
digungen auszubelsern. 

BisiBsarok Im Schützengraben. 

In ein,em westlichen Schützengrabon 
finden sicli zrrfällig- mehrere Lauenburgerj 
zusammen, liauen einen Unterstand recht,, 
woinilicli aus un.d taufen iiui. „Saciisen- 
wald". Kinige dieser Kriege!*, in, der N'ä- 
he von Friedriclisruli. lielu.Muiatet, herich- 
teiL dieses iliren Angehörigen, nnt der' 
Ihite, man möge ihn.en (hx'h zur „Aus- 
sc.'h.mückung (mu Bismarrkbild senden. 
Denn •..Saclisenwald" ohne iüismai'ck sei 
unden,kl)ar. Diese Bitte wui'de der Für- 
stin He rbert Bismarck idiermitteh, die so- 
fort ein Bild von der Wantl nahm, tlieses 
ndt eigenhändiger Widmung ■ versah und 
es dann der Ti'uppe üliersenden ließ. .Di« 
l'^reude darüber -war im Schützengrahen, 
uiii'resciireiblich, und nun ist dieses thid 
nächst diir l'ahiie das 
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BERLIM, 25. — As forças alk- 
mães tomaram de assalto a aidêa de 
Lisenne ao oeste do canal de Yser. 

A artilharia aüeniã bombardeou, 
durante as ultimas vinte e quatro ho- 
ras, as posições dos ailiados, em 
Yprés, causando grandes estragos. 
As perdas dos allemães foram insi- 
gnificantes. 

As forças teutonicas rodeiam a ci- 
dade de Yprés em meio circulo. 

O terreno conquistado nestes úl- 
timos combates é de quatro kilome- 
tros de largura e cinco kilorrsetros 
de profundidade. A ala esquerda do 
exercito inglez será obrigada a re- 
tirar-se e renunciar a exercer pres- 
são sobre as posições allemães em 
Lille. 

VIEMNA, 25. — Os combates ao 
nordeste de Czernowitz estão se de- 
senvolvendo em uísia batalha geral 
de grande impcrtancia.Os austro-hun. 
gares que receberam consideráveis 
reforços avançam em direcção de 
Chotin, fortaleza russa na Bessara- 
bia. 

BERLIM, 26. — Os 'francezas 
bombardearam., proximo de Beause- 
jour, por engano, durante meia hora 
as suas próprias trincheiras, causan- 
do muitas baixas ás suas tropas. 

BERLIM, 26 — A batalha de Yser, 
que começou com urna significativa 
Victor ia aliemã, assume proporções 
colossaes, estando todas as vanta- 
gens até agora alcançadas ao lado 
das forças teutonicas, que exercem 
uma pressão extremamente violenta 
sobre as linhas dos ailiados. Todos 
cs contra-ataques fracassaram com 
grandes perdas para o inimigo que 
não conseguiu desalojar os allem- 
mães de nenhuma posição por estes 
conquistada. 

Essa inesperada offensiva aliemã 
em redor de Yprés causou immensa 
impressão na Inglaterra, onde a opi- 
nião publica, illudida pelas noticias 
mentirosas, só com uma próxima vi- 
ctcria se occupava, quando agora tem 
que se conformar com o facto que os 
allemães, longe de ser vencidos, fa- 
zem recuar as forças inglezas. 

BERLIM, 26. — Alguns aviado- 
res allemães voaram sobre a praça 
forte de Beifort, lançando bombas 
que destruiram um «hangar» ingiez, 
ha mezes lá installado, e fizeram sal- 
tar pelos ares seis depositos de pol- 

,vora. 

BERLIM, 26. — O «Times» de 
Londres declara que a batalha co- 
meçada na Flandres será a maior 
desta guerra. 

ROMA, 26. — O ministro da guer- 
ra da França apresentou á camara 
um projecto de lei chamando ás ar- 
mas toda a população masculina va- 
lida sem estabelecer um limite de 
edade. A camara regeitou o projecto 
exigindo que a edade de 55 annos 
fosse considerada o limite de vali- 
dez. 

Defende o projecto de Millerand 
(ís ministros Viviani e Delcassé, dis- 
seram esperar que esse exemplo do 
mais duro sacrifício que a França 
faz, produza uma influencia sobre 
o recrutamento na Inglaterra, que 

tem ficado muito aquém dos dese- 
jos justificados. 

O projecto causou dolorosa im- 
pressão na França, onde se começa 
a comprehender que a sua causa está 
perdida, pois a chamada das ultimas 
reservas é uma prova que o exercito 
foi anniquilado. 

ROMA, 26. — Communicam de 
Constantinopla que o exercito otto- 
mano recomeçou o seu avanço contra 
Batura. Todos os desfiladeiros do 
Caucaso estão em poder dos turcos. 
— No Caucaso está se desenvolven- 
do uma grande batalha. 

ROMA, 26. Communicam de 
Athenas que o couraçado inglez 
«Triumph» foi seriamente avariado 
nos Dardanellos. 

MOVA-YORK, 26. — Um radio- 
gramma de Berlim, de ultima hora, 
communica uma nova e grande victo- 
ria dos allemães sobre os ailiados 
na região de Ysér. 

Os allemães estão de posse das 
posições em redor de Yprés e Con- 
quistaram mais: Ferue ZoSairt, St. 
Julien e Kesselaire e fizeram 1.000 
inglezes prisioneiros; capturando 
grande quantidade de material belli- 
co, entre outro muitas metralhadoras, 

Na ultima madrugada, os inimigos 
tentaram vários contra-ataques que 
foram repellldos com gravíssimas 
perdas. 

Também na região'ersíre o Mosa e 
o Mosella os allemães tem feito pro- 
jgressos. As linhas francezas em Com- 
bres foram rompidas, sendo captura- 
dos25officiaeseí900 soldados,e 17 
peças de artilharia. Berlim noticia 
mais um avanço das tropas ausiro- 
hungaras nos Carpathos. 

Os ailiados da Allemanha occupa- 
ram as alturas Ostrow, ao sul de 
Koziowa. 

 fiO»  

dl legação Eílemã em Petiopolis. 

O quartel general allemão com- 
munica em data de 24 de Abril; 

Na noite entre 22 e 23, partindo 
de Síeenstraaíe, atacamos as posi- 
ções inimigas situadas numa exten- 
são de nove kilometros ao norte de 
Ypres, assim como nas alturas ao 
sul de Pilkem. Occupamos Steen- 
síraate, Langhemark, Hetsas e Pil- 
kem e em seguida forçamos em vio- 
lento combate a passagem pelo canal 
de Ysér proximo de Steenstraate e 
Hetsas e tomamos de assalto a al- 
deia de Lizenne ao oeste do canal 
assim como as posições inimigas alli 
existentes. Os contra-ataques dos ini- 
migos ficaram sem resultado. Fize- 
mos 2.500 prisioneiros francezes, in- 
glezes e belgas, conquistando 35 ca- 
nhões, grande numero de metralha- 
doras, espingardas, munições e mais 
material bellico. 

Ma Champagne fizemos saltar al- 
gumas trincheiras do inimigo. 
. Em Beausejour a artilharia fran- 
ceza atirou sobre as próprias trin- 
cheiras. 

Na região do Mosa e Mosella, na 
floresta entre Ailly e Apremont, os 
francezes conseguiram occupar, em 
diversos pontos as nossas trinchei- 
ras, foram, porém, logo expulsos. 

Na floresta de Le Prêtre fizemos 
alguns progressos. 

A aldeia de Embormenil, evacuada 
pelos nossos postos avançados foi, 
depois bombardeada e" incendiada 
pela artilharia franceza. As alturas 
ao norte e ao sul de EmJbonnenil 
estão em nosso pdder. 

Nos Vosges todas as operações mi- 
litares estão sendo impedidas pelos 
densos nevoeiros e a neve. 

No theatro oriental da guerra nada 
ha a mencionar. 

(Ass. PAULL 

IV 
Em nosso precedente artigo aqui dei- 

xámos patente quaj o alevaníado con- 
ceito em que era tido o Kaiser na In- 
glaterra, até ás vesperas de romper-se 
a Europa em gucri'a. Toda a imprensa 
ingleza o proclamava um super-homem, 
uma individualidade singular e extraor- 
dinaria, á qual protestava-se o mais fun- 
do; e sincero reconhi cimento por seus re- 
levantissimoà benefícios ao mundo eu- 
ropeu; e dizia-se ([ue esse testemunho 
de elevada e divida gratidão lhe seria 
tributado «nos bons e nos máos dias.» 

Declarada a gueixa a opini<ão soffreu 
uma reviravolta tremenda : o branco 
se fez preto, o excellente passou a pés- 
simo, o super-homem transíormoa-se em 
tacanha criatura, aquelle a quem tanto 
devia a civilisação çuropáa ficou sendo 
repugnante barbaro,fo maior flagello da 
humanidade! 

Tantae ne aniinis celestibus irae! 
Ha dois annos incompletos, foi a Í5 

dí' junho dfe' 1913, ao celebrafem-se as 
festas nuuidiaes, porque os allemães es- 
tão pelo mundo todo, pelo 25 anniver- 
sario da elevação de Guilherme II ao 
trôiio, toda a grande imprensa brasilei- 
ra repicou sinos, fez estrugirem estron- 
dosas salvas, em eloquentissimos arti- 
gos dos mais calorosos encomios, ador- 
nados com o retrato do excelso monar- 
ca! Então a opulenta língua portugue- 
7.11 se mostrava quasi na indigencia de 
termos, que bem exactamente expri- 
missem em grandiloquas phrases o ca- 
loroso pensamento dos enthusiastas es- 
criptores! 

Hoje esses mesmos procuram na baixa 
linguagem os elementos com que ur- 
diram as vórrinas, no leito das vias 
publicas as pedras de mais cortantes 
arestas "para as arremessarem sobre o 
titanico vulto do intemerato, que não se 
cobriu de pueris pavores diante^ das 
feias caretas dos inimigos invejosos, dos 
lisongeiros transformados em xingado- 
res, e que, provocado para o campo da 
honra, o soube pisar com serena alti- 
vez, accompanhado ..por seus seis fi- 
lhos, á frente de todo o brioso povo alle- 
mão! 

E porque -assim ?... 
Porque os inimigos da Allemanha sa- 

bem por duras experiencias que o seu 
povo heroico e patrioticamente 'unido não 
dá magotes de poltr/jes para serem fa- 
cilmente esmagados, como os gatos tri- 
turam entre as mandibulas as cabeças 
dos ratos; e porque também sabem que 
por seu lado todo o povo allemão se 
sente decididamente ^disposto a morrer, 
se preciso fôr, por seu idolatrado impe- 
(rador, cujo ^ coração é todo amor 
á Allemanha, cujo pensamento incessante 
vela pela gloria e pela grandeza da pa- 
tria! 

O Kaiser não é extraordinário só á 
frente de seus exercitos na hora tre- 
menda das batalhás, nos dias sangren- 
tos da guerra, não; eile é outrosim um 
verdadeiro amigo da paz, um esforçado 
paladino do progresso, um propugnador 
incansavel dos benefícios aos prole- 
tários, um encorajador das industrias,' 
um fervoroso patriota, emfiín, um espi- 
rito bem ilknninado e clarii^dente, do 
mais largo e penetrante descortino, qual 
tem sabido se revelar em todos os seus 
gestos, em todas as suas palavras, em' 

.todos os momentos de sua gloriosa vida!; 
E quanto também eile sabe ser nuig-1 

nanimo com os fracos hiunildes !... t 

E quanto^ eile se revela também ge- 
neroso e compassivo em face dos ven- 
cidos resignados e respeitosos! 

E quanto eile acata e faz respeitar nos 
prisioneiros retidos a dignidade pessoal 
de cada um !... 

Eüe, o hoje dito megalomaníaco, quer, 
a<) saber das vultuosas N;ollectas que se 
faziam para presentes, que lhe seriam 
dados por motivo daquelle anniversario, 
terminaníemente determinou fosse todo 
esse dinheiro (erSm dezenafe de miliiões 
de marcos!! ) empregado em benefi- 
cencias pelo povo desprotegido!. 

Elle, o protestante official, que prote- 
ge os catholiços, que considera o Clero 
romano, e delega Embaixadas ao sumo 
Pontífice, e colloca seus exercitos, 
seu throno, sua familia e sua patria sob 
a invocada protecção do Altíssimo; e ao 
Céo envia e a todos recommenda tam- 
bém enviem fervorosas preces !... 

Elle, o barbaro, que relaxa as pri- 
sões dos inimigos inválidos, cabidos em 
seu poder, e Ines permitte regressarem 
a seus lares saudosos !... 

Elle, o soberano, o imperador-reí, que 
dístribue carinhosos e paternaes affagos 
entre os pobres filhos dos socialistas, 
obrigando-os pela ternura e pela gene- 
rosidade a proclamarem que «se a Re- 
publica triumphante se firmasse na Alle- 
manha, votariam no proprio imperador 
para o seu presidente» 1... 

E' esse o homem que a irialedicencia 
ingrata pretende hoje mostrar ao mun- 
do qual fosse um tyrano sem entranhas, 
tun barbaro atroz e sem continência, cu- 
ja meiTTorrar ~ o itií^artü ha de cobrir de 
execração e dè repugnancia ?!,.. 

Nã|0 e nunca! 
Guilherme II passa em vida á ímmor- 

talídade da gloria; a Historia, no futuro, 
entreíecerá para seu nome os mais vi- 
rentes loiros; a Humanidade o consa- 
grará meritoriamente em seus fastos; e 
nós, os Brazileiros, que só lhe devemos 
bemquerenças e valiosissimos serviços, na 
calma da Razão e na serenidade da jus- 
tiça, um dia o rememoraremos coeü a 
mais pungente saudade!... 

Ainda um viva — a Guilherme 11, im- 
perador da Allemanha, a grande e pode- 
rosa Nação, nossa leal amiga I 

C. 
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Nos conceitos de cidade abería eni di- 
)'eiro internacional, que não deve ser bom- 
bardeada pelos bellig-erantes, não ss trato 
precisamente de unia acção directa con- 
ti-a foi-talezas, mas sim referem-se as 
praças que estejam fora, do raio de 
acção das operações e quo não tenliam 
meios de defeza. 

Desde nue a cidade seja utilisada para' 
fins (le gueri'a, quer dizer, constitua em 
qualquer sentido um elemento d(í com- 
bate. já sae do conceito de cidade aber- 
ta, pcdeiulo portanto ser atacada como 
qualquer outra obra de defeza. 

Não- necessita que o ataque possa ser 
feito ]ior terra, mas que o possa ser tam- 
bém pelo ar. 

Assini o affirma um artigo do "Wimer 
Fremdenblat «reproduzido pelo «Nordeuts- 
ciie. Allgemeine Zeitung»: 

Londre.s em si'não é uma praça i'oi'ti- 
ficada, mas tem, para os effeitos da guer- 
ra, por mar e por terra, uma importân- 
cia extraordinaria.^que pode ser de i>o- 
sitiva inilueiicia })ara o termo da guerj'ii, 
especialmente ])or ser a causa da aecu- 
nuilação da riqueza nacional e de im- 
poi'tantes, faclores eeonomicos, em lunes- 
paço relativaniejite reduzido, assim co- 
mo. por estarem reunidos em um só 
])0ut0 todos os inicios de defeza. Si eshes 
clu'gam a ser destruídos,' ficará i'etar- 
dado extraordinai'iamente. senão de to- 
do, impedida a pre]-iaraçã.o de forças i")ai'a 
o combate. 

Nos referimos aos. e.stalleiros nacionaes 
e também aos pai'ticulares, que são innu- 
meros, aos grandes depositos de material 
do guei'ra, l)em como ao grande numero 

n'avios de guerra e mercantes, ancaiva- 
dos Tamisa. 

Muito perto de Löndres encontram-§e 

também os grandes arsenaes, onde se fa- 
bricam e guardam todos os materiaes do 
artilharia, para o exercito e ])ara a ar- 
mada'. Além disso existem na cidade va- 
ries ()uai'teis. De outro lado, a desti'uiçao 
das poiiles do Tamisa, se for Jeva.do a cu- 
tu) (.'ui gra,nde escala, tem- (|ue exei'(íe.r 
sobro o trafego uma iyfhiencia ))ei'nicio- 
sa. O mestno se pode dizer da destruição 
das estações e liniias' ferro-viarias. 

í.' sabido que- cm aljfuns pontos <io 
in1( rior do paiz se armazenam as reser- 
vas para a defeza. das c,ost;as, de onde se 
tj'asladai'äo rapidamente, pelas estradas 
de. ferro, para defender os sitios amea- 
çados pelo. inhnigo, de um desembarque. 

fob o ponto de vista militar é de todo 
necessário ]n'ocurar-se destruir aquelles sí- 
tios, cuja destruição poderá alcançar' vá- 
rios fins. 

í-leria portanto o caso de um bombar- 
deio geral de, Londi-es, onde se a(,'luim 
em tão estreito espaço de teireuo, to- 
dos os factores de guerra aqui apontados. 
Ha-, portanto, probabdxl'de. de aici nçar-ô^' 
efieitos positivos, lançando se bombas ßo- 
brc! a cidade. .Ajunte-se a isto, o effeito 
de expressão moral que produziria o bom- 
bardeio 

Todas estas considerações demonstram 
que jjondres pode ser tida como un-i fa- 
ctor de grande importancia na guerra e 
contra a qual se podem empregar todos 
os meios 'destruidores, figurando na pri- 
meira linha como tal o bombardeio por 
aeronaves. 

Em Jasrís Sor-a 

Perto de Czestochowa, cerca da fron- 
teira da Siíesia, ergue-se o antiquissínio 
e afarnado mosteiro de Jasna Gora, um 
dos mais veneraveis afkntuarios da Ca- 
thoiica Polonia. Henrique Sienkíewicz, o 
illustre autor da epopeia polaca, descre- 
veu magistralmente na sua novella «O 
dilúvio», esse recinto monacal, defendido 
outr'ora, em tempos também de ang-us- 
tia, pela communidade religiosa, que o 
convertera em fortaleza. 

Foi este santuario visitado pelo Impe- 
rador Guilherme II, no dia 6 de Feverei- 
ro transacta. Quantos pensamentos assal- 
tariam a mente do Kaiser ao atravessar 
naquella tarde fria de inverno, os muros 
centenários de Jasna Gora,! 

Por entre uma guarda de honra, que 
espancava as sombras da noite com ar-» 
chotes inflammados, seguido pelos mon- 
ges veneraveis, entrou o Imperador, na 
grande sala abbacial. Sobre os hombros 
da communidade não luziam agora as 
brancas capas dos cavalleiros, que um 
dia defenderam aquelle recinto contra a 
ousadia de Gustavo Adolpho, ííei dos 
suecos. Uns pobres hábitos de estamenha 
apenas formavam o severo cortejo im- 
perial. ' 

Na alta torre tocavam as trindades e 
nos muros externos do tempo vinham re- 
flectir-se os raios derradeiros do cre- 
púsculo. 

A's palavras de boas vindas ditas pelo 
abade do mosteiro, respondeu Guilherme 
II mui amavelmente, manifestando que 
grande interesse tinha em conhecer aquel- 
le historico monumento. 

A,seguir, o abbade acompanhou o Im- 
perador ])ara mostrar-lhe todas as ma- 
ravilhas que encerra o Santuario, suas 
cryptas c capellas e sobretudo o coro 
que é um monumento de esculptura. 

Por fim, o Kaiser chegou á capella que 
encerra a imagem milagrosa. Ali, de joe- 
lhos, prostado ante a Virgem bysantína, 
toda de ouro e brilhantes, ficou o impe- 
rial visitante muito tempo em siieucíosa 
veneração. 

Ao pé da preciosa imagem foi-lhe nar- 
rada pelo abbade a historia desse san- 
tuario nacional polaco. 

Antes de abandonar o sagrado refugio,. 
Guilherme 1! quiz que o abbade o aben- 
çoasse recebendo a bençam com a emo- 
ção profunda. 

Deixou também nas mãos delle luna 
quantia importante para o mosteiro. 

Continuou assim Guilherme I! as tra- 
dicções do seu passado. Nos seus lábios 
o santo nome do Deus foi sempre pro- 
nunciado com veneração; a sua fronte 
já se inclinou ante os logares santos e 
os seus joelhos muitas vezes se 'dobraram, 
nos templos catholicos. Grandes são as 
sympathías delle pelos catholicos do seu 
Império. Que tem de extranho se estes 
lhe pagam com egual moeda? 

Amor com anilbr se paga. 
(Da «Gazeta do Povo».) 
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DIÁRIO ALLEMAQ mr?^ 

Impaiiaite ooifissão ingleza 

'A respeito do artigo editorial que ap- 
paroceu em o rumero de 8 de março do 
corrente, no «The Times», de Londres, 
epigraphado «Porque estamos-em guer- 
ra» escreve o «Frankíárter Zeitung» o 
spg-uinte, a 10 do iiíesmo iiiez : 

I «E' agradavel sab(?r-se que o «Timos», 
iro oitavo met?. da guerra, começa a de- 
sistir do emprego dessas unctuosas phra- 
ses moraes, com o au'xiüo das quaes elle 
.e o governo têm até agora procurado 
fazer orer aos dignos leitores de jornaes 
iiiglezes e ftos egualmente dignos neutros 
que a Inglaterra /iesembainhara a espada 
em defesa da neutralidade da Bélgica e 
da «liberdade das pequenas nações». 
~"Não"consegue a preciosa folha de Lord 
Northecliffe confessar ainda a verdade 
toda por inteiro, mas também quem po- 
deria delia esperar semelhante coisa ? 

Prepara, pois, um mixto de franqueza 
t hypocrisia, declarando» qflie brutal ego- 
ísmo andou de mãos dadas com a honra, 
justiça o conUíiíseraçãto. 

Mas o verdadeiro sentido desse mixto 
torna-se evidente quando se lê que: 
«Mesmo que a Allemanha não tivesse in- 
vadido a Bélgica, a nossa honra e os 
uossos interesses nos teriam ligado á 
Trança.» 

Para nós não constitiie isso novidade 
alguma, e inglezes sensatos já declara- 
ram, logo no começo da guerra, que a 
neutralidade belga não passava de re- 
vestimento ideal com que o ürey pro- 
curou fazer acceitavel ao- po\W) inglez 
essa guerra puramente de interesses. 

Resultou isso também da attitude de 
ürey antes da declaração da guerra quan- 
do, respondendo á pergunta que lhe fi- 
zera o embaixador allemão si a íngla- 
íterra se conserVaria neutra, caso a Al- 
lemanha não violasse a neutralidade bel- 
'ga, respondeu «que elle não o poderia 
prometter», mas que semelhante aconte- 
cimento faria grande impressão na opi- 
nião publica da Inglaterra. A Inglater- 
ra não combate todas as injustiças que 
não lhe trazem proveito, mas só dá sua 
palavra com razões poderosas e prati- 
cas.»- 

Semelhaíe declaração é honesta e pre- 
valecerá em geral. Mas não é exacto 
que a Inglaterra nunca faltasse á palavra 
dada. A Inglaterra já deu repetidas vezes 
a sua palavra, não sem razões poderpsas 
e praticas, de que evacuária o Egypto, 
mas até hoje ns^o cumpriu essa palavra, 
igualmente em virtude de razpes «pode- 
rosas e praticas.» 

A' definirão do «Times» não é, porém, 
'mtnto exacta. A Inglaterra não empenha 
a sua palavra ^m razões poderosas e 
praticas, niais faz depender também o 
seu cumprimento da circumstancia de 
saber si essas razões poderosas e prati- 
cas prevalecem ainda. 

Despida de toda a impostura moral, 
o principio da politica britannica se apre- 
senta claramente, sustentando sempre 
que sua lei suprema constitue aquillo que 
nas circumstancias especiaes correspon- 
dentes lhe promette o ntaior lucro.» 
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SGíire o oroaínenfo do Império Âüemão 

para o aiiíio de 1914 

Xatui'aljueuto é tucla iuiposslvel por 
causa da g-uerra a orçar as necessidades 
da administração imperial cora a mesma 
exactidão e certeza como nos nos acos- 
flmiamog a vôl-as no longo periodo da 
paz desde a fundação do Império. Por 
isto 3-epetiu-3c em g-eral o «budget» no 
a.nno de 1914 para as deliberações no Rei- 
ehstag, lançando-se em conta nas difi'e- 
rentes rubricas, só as modificações cla- 
ramento visíveis do iiecessario. Assim por 
emíjuantô falta, poi" exemplo, a. represen- 
tação di]ilomati('a e consular no estran- 
geiro inimigo; é, por isto ([ue se podia 
deixar iora. do oi-çamento as sonmias or- 
çadas pai'a isto, no anno jiassado. No 
orçamento ^íara- o exercito e a marinha 
as despezas contimias acham-se lançadas 
só, como somma total, jwr correr uma 
grande parte dellas, durante a guerra, 
por conta do orçamento extraordinário. 
Xo oi'çamento extraordinário apparecem 
dez mil milhões de marcos como despezas 
a fazerem-se por causa da guerra. 

]\las também a administração das es- 
tradas de feiTO imperiaes, o correio impe- 
rial e o ministério do interior viram-se 
obrigados pola guerra a despezas es- 
peciaes! cuja somma total se avalia cm 
um pouco mais d(^ 121/3 milhões de mar- 
.C.0S. Foram postos á disposição mi- 
lhões de marcos, itara a amortisação das 
dividas,, a qua'1, ])orém, não deve extender- 
se ao empi'estimo de guerra. l5o imposto 
de ft-ueira approvado .-em 1013; no co]*- 
rentc anno (?ntrarão no lhesouro impe- 
rial as duas ultimas (luoias. A sua impor-. 
taneia eleva-se a 640 milhões de marcos; 
mas a metade delkis cabe ainda ao anno 
de 1914-, em cujo lim se vencia, a segunda 
quota.. A sonnna total do imposto de 
guerra pago, uma só vez eh'va-ae ag07'a 
a. 960 milhões de marcos. 

Os mil milhões de marcos esperados; não 
ficaram completos i)or tei' rebentado a 
guerra, antes do jirraeii'» pagamento. ' 

Pro Germania 

V 

Terminei o meu ultimo artigo dizendo 
que julgar que os tentos se segregam 
dos brasileirci(s é jum ferro', e juma injustiça. 

Assim, si tudo nos leva a inclinar nos- 
sas sympathias para a nacionalidade d'es- 
ses homens que primeiro colaboraram: 
no progresso paranaense, haverá razões 
superiores que nos devam demover desse 
caminho para nos enfileirar-mos entre 
os seus inimigos ? 

Parece que não. 
Uma das mais poderosas razões com 

que se argumenta para convencer de 
que devemos aspirar a quéda d'esse gran- 
de povo, dos mais fortes esteios da civi- 
iisação contemporânea, é que, victoriosa 
a Allemanha', o seu militarismo arrogante 
ameaçará o Brasil, cujo sul sempre a 
Allemanha cubiçou, na sua politica ex- 
pancionista. 

Esse argumento é proposital para esti- 
mular os brios brasileiros. 

Que a Allemanha tem as suas preten- 
sões sobre o Brasil meridional é idéa c|ue 
.soprando, com manifesto intuito de des- 
pertar suspeitas no animO; dos brasilei- 
ros, prompitos sempre a acceitarem senv 
reflexão tudo que pôde servir para lhes 
ferir o patriotismo. 

Mas ([ue fundamentos temos para ac- 
ceitar semelhante hypothese. 

(} facto de grande numero de teutos 
habitarem o Paraná, Santa ('atharina e 

• (o Rio Cirande do Sul, não pode servir de 
grande absurdo. 

Convivam com os allemães na sua in- 
timidade, sondem-lhes as opiniões e ve- 
jam se ha alguém que já pensasse na 
dominação de sua patria, sobre este ter- 
ritório onde elles têm trabalhado e pros- 
perado, onde nasceram seus filhos li- 
vres das exigencias nobres, mas penosas 
que a s'ua patria impõe aos seus subditos. 

Nenhum, estou òerto, nenhum jamais 
alimentou tal aspiração. 

Si tem havido escriptores, jornalistas, 
militares ou mesmo políticos que aven- 
turam a expôr tão estravagante idéa, 
esses não têm exprimido- senão o seu 
pensamento individual, indo d'ahi muito 
ao consideral-o como pensamento da Al- 
ma nha. 

Depois, se essa hypothese gratuita sçr- 
Avisse de motivo para sermos anthipa- 
thicos á Allemanha, o mesmb motivo 
teríamos com relação á França, que no 
tempo colonial occupou parte do terri- 
tório nacional e fel-o ainda nos nossos 
dias, no território do Amapá, e com a 
Inglaterra cujos navios na questão Chris- 
ti invadiram nossos portos, delles arras- 
tando embarcações, tripudiando a mari- 
nhagem sobre o pavilhão nacional, a qual, 
ainda, nos invadio a Ouyana e plantou 
sua bandeira na ilha da Trindade. 

Entretanto-, quando: [um navio'jde guerra 
allemão desembarcou alguns marinheiros 
no territorio nacional, único caso que se 
poderia chamar de desrespeito á nossa 
soberania, o prloprio barão dó Rio Branco 
não julgou o caso tão grave como se 
propalou, entr'etanto a Allemanha deu 
as mais completas satisfações ao Brasil, 
declarando que o fazia unicamente em 
consideração a este paiz, pois raras ve- 
zes o Kaiser prestava tal testemunho de 
amizade ás nações que não estavam no 
numero das grandes potências. 

Pois, é claro, si qualquer pretenção ti- 
vesse o governo do Kaiser de provocar 
uma acção violenta contra o Brasil, a 
occasião era das mais opportunas. 

Desarmados como quasi sempre anda- 
mos, peior ainda naquelie tempo, sem um 
poder defensivo capaz de enfrentar a 
grande nação, já naquella epocha com 
um poder respeitável, não custaria á Al- 
lemanha fazer pelo menos uma demons- 
tração armada para experimentar a capa- 
cidade de nossa reacção. 

Entretanto promptamente ella attendeu 
á nossa chancellaria, sem nos ameaçar com 
esse tão decantado perigo allemão, que 
serve de thema aos inimigos do grande 
povo. 

E depois, como supor que um paiz 
conhecedor da guerra em terra, no ar 
e no mar, aventurar-se-hia assim a uma 
conquista transatlantica, sem ter antes 
preparado uma base de operações e de 
abastecimento, como aliás parece ter sido 
o intuito da Inglaterra occupando'a Trin- 
dade ? 

Si no passado, quando menos aperce- 
bidos nos achavamos, nunca a Allema- 
nha tentou esse golpe ousado, como 
pensar que o pretenda depois de uma 
lucta formidável, na qual embora vence- 
dora terá de refazer as suas forças e 
preparar-se para futuras represalias ? 

E, nesse decurso de tempo, o Brasil 
não evoluirá, não augmentará o seu po- 
der militar e a sua importancia entre as 
nações ? 

Sem duvida. 
Pois a nação- que respeitou o direito 

do Brasil fraco, pretenderia violar o mes- 
mo direito do Brasil fórte ? De certo 
não.. 

Demais, assignalemos: de todas as na- 
ções que têm colonisado o Brasil, é a 
Allemanha que menos tem feito recla- 
mações pelos seus subditos. 

Será que elles são tratados melhor 
que os de outras nacionalidades? 

Não. E' ()uc o allemão está identificado 
com a nossa patria, e, -ordeiro, não se faz 
objecto de abusos e violências. E, quan- 

do soffre, resigna-se Como nós brasilei- 
ros. 

Si os subditos são assim, porque ha de 
a patria provocar atritos ou ter preten- 
ÇÕes a conquistas, no territorio brasi- 
leiro ? 

Bem reflectindo-se vê-se que não tem 
o menor fundamento esse motivo que 
se inventa para disfarçar -o despeito que 
causa a grandeza da Germania, cujo mili- 
tarismo se quer agora esmagar, porque 
se vio que esse militarismo ao serviço de 
:um patriotismo -extraordinário é que 
tornou invulnerável o império do Kaiser. 

(Continua) 
Dr. Pamphilo d'Assumpção. 
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Um novo tnniiipiio da scieicia 

allemã 

o plano de impedir a imjiortação de 
matérias ])rimas e de mantiincntos para 
a Allenianlia deu oeeasião a novos "pro- 
blemas entre outi'os tamlxím á seieneia 
allemã, a- (piai soube' j-esolvel-os com p 
m(>smo zelo c o ■■m(;siiio resultado, <;om (pu! 
o tioverno allcnião se. dedica.' á, org-anisa- 
ção da producção e da <listribuição pu- 
l)]ieas dessas matérias. 1" o fim destes es- 
forços Kcientifieos descobrir «novas even- 
tualidades d(í uso» para. eoisa.s (jiuí até 
agora foram julgadas ,,imiteis ou de pouco 
valor». 

Assim o (■.liiniic.o Iverolinez, Icíiito ])ri- 
vado João Kiiedenthal soube «s(!gregar 
as sul)staneia.s nutritivas contidas na y)a- 
llia» e fazel-as i.)roprias [»ai^a o uso hu- 
mano (í animal. Triturando os tecidos (zel- 
lulares contido.s na nallia, que- não se pô- 
de tragar, separam-se as su])stancias nu- 
tritivas como a. alburnina, o aniidão, o 
assucar, a. dextrina e,- (ks ácidos 'vegetaes, 
isto ó; as calorias uella existentes. A 
farinha assim jn'eparada da palha, con- 
tém cellulosa e antes de tudo os sáes 
mineraes e cinzas tão impoi'tantcs para 
o corpo hunia,no. O dr. Friedentlial man- 
dou fazer pão da faiinlia do i)alha, assim 
g'anlia-, e, coshdiar so])as e ])a.pas que con- 
töem não só substancias nutritivas como 
são do bom paladar; como declarou niia- 
nimenient(í uma. <íómmissão examinadora 
('.omposta de sábios, funccionarios o la- 
vradoi'es. 

-;«ííâ- 

Uma missão de fraternidade e de amor, 
chegou ha pouco ás nossas terras, tra- 
zendo como bandeira, o congraçamento 
dos interesses franco-brasileiros ;para que 
após a guerra, fossem trocados os pro- 
ductos agrícolas e índustríaes, entre a 
«mater íntellectual» e o filhinho bisonho, 
que teima em impingir-lhe um grãosi- 
nho esquesito, que ae turra primeiro, de- 
pois se móe, mette-se num sacco, põe- 
se-lhe agua a ferver e por fim, sae um 
liquido preto, que se tempera com assu- 
car de canna ou beterraba e sorve-se 
a largos haustos, como uma bebida deli- 
ciosa. 

Compensando, receberíamos, sem as 
bnerar com exigencias do fisco, bellas 
casimíras, Champagne, bíbelots, cassine- 
tas, camisas de verão, esponjas e outras, 
outras tantas mercaciorías de boa con- 
fecção! c fino gosto; excepção feita, já se 
vê, da que importamos, de ha muito, 
sem fazer pagar impostoi e-que tem gran- 
de extracção nos cafés concertos da nos- 
sa civilisada «urbe», onde, a «jeunesse 
idior'ee;» e a velhice elegante, gastam o pa- 
trimônio dos filhos a herança dos paes, 
num «têtê á têtê-á encantador, com as 
representantes genuínas de um commer- 
cio «chic» que faz a nossa admiração e 
desperta o nossa amor pela «ama» dis- 
tante ique premindà os seios fartos, vasoü 
em nossos lábios -esequidos o leite alen- 
tador de sua civüísação. 

Essa mercadoria é, por cmquanto a 
mais usada, embora cause afflicções ás 
(mamães assustadiças e desesperos im- 
mensos ás esposinhas ciumentas. 

, Poderíamos também trocar as nossas 
fructas e os nossos licores: o absyntho 
pela cannínha do O' e as saborosas uvas 
da Champagne pelas bananas de Santos. 

Já todos saltavam de contentes, com a 
espectativa dessa grandeza da nossa ex- 
pansão commercial. 

Mas... Oh! decepção! O diplomata ami- 
go ficou Jio caminho, não sabemos onde... 

Ac}ui só chegou ò caixeiro cobrador; e, 
antes !d(e saber o «tcrrenq em que ia agir» 
foi pondo as cousas nos seus lugares e 
esclarecendo a si trarão. 

Quero saber, como é esse negocio de 
dinheiro? disse o homem. 

Emprestamos aos Estados alguns mi- 
lhões de francos o estamos apertados'. 
As cousas, lá pela ontra banda, não estão 
para que digamos... E, quando os «bar- 
baros» avançarem naquíllo, nossas des- 
pezas augmentarãó. Temos as índemnisa- 
ções e «muchas cousas mas» e por isso; 
ficando sem cobre, precisamos garantir ao 
menos as dividas activas, porque as pas- 
sivas, dessas não curamos. 

O governo do Brasil (jue endosse as 
«lettras» dos seus futuros pimpolhos, 
—os Estados—e nós saccaremos no futu- 

ro, se Deus quizer. — Deus, aqui, é uma 
figura de rethorica, ha tempos, que nós o 
expulsamos das nossas terras civilisadas. 
Um barbãro intrujão, que nem parisien- 
se é, porque sendo o pae do Christo, só 
pode ser judeu. 

Mas; já sabes, seu caboclo maganão, 
és interessante com esta cara de lorpa. 

Que bellas pennas e que vós sonora, 
gosto de te ver e te escutar; vae assi- 
gnando o endosso das nossas lettrinhas 
e não te preoccupes, somos muito teus 
amigos; só queremos teus amores conso- 
hdando as dividas cios teus fílhinhos ca- 
ros e sendot tu o unico responsável. Pen- 
sa e resolve! Já volto. Allí numa taba 
serrana das mais «chies», diz Baudin, te- 
nho hoje, grande recepção, sinto que não 
se possa dançar. O tango foi abolido do 
programma. Que gente tola esta! No 
[Mosa e no Mosella, nós dançamos sem- 
pre. Não temos musica, mas não faz mal. 
Díck-Bertha e suas primas cantam toni- 
troante symphonia. 

Quando regressar a Paris, direi que é 
admirave-l este pedaço do mundo, aqui 
se encontra de tudo que jamais se vio: 
cobras, lagartos, crocodillos; só não se 
encontra arame, por isso;, firma o com- 
promisso e depois, no momento da par- 
tida, apertaremos as mãos, como bons 
amigos que somos e estará feita a con- 
fraternidade franco-brasileira e salva nes- 
tas plagas a civilisação latina, sem as 
ostentosas arrogancias da diplomacia, 
por um méro, por um simples caixeiro 
cobrador. 

Nada de cara feia, vamos, avia-te; não 
sejas ingrato nem mau meu filho. Tua 
mãe intelíecíual precisa de dinheiro. 

Um mineiro que passava, tartamude- 
ando uma canção sertaneja; pára, re- 
flecte e diz baixinho,: «Vá saíiindo moço, 
nós não «senios» de Araruama. Vancê, 
tem urucubaca.» 

H. P. 

 «o»- 

(Pelò Real Conselheiro de Conimcrcio 
Paul Mamrath, director da Companhia 
Geral de Electricidade (A. E. G.) de 
Berlim.) ^ 

Ainda ha pessoas que consideram o 
grandioso momento em que vivemos- <?o- 
mo um episodio e crêm que a. celebra- 
ção cia paz, {estabelecerá o «statu (^uo 
ante». Outros, 'mais optimista.s vêm depois 
da. guerra a aurora cio século cie ouro. ^ 

O 1." de Agosto del914, poz fim a uma 
epo(!a e iniciou para a Allemajdia uma 
era, nova: a era da «legitima defesa». 

Dissiparam-se as densas trevas da j)oli- 
tica internacional o vimos, um abysiru) 
de cuja existencia nada se suspeitava. 

lim povo austero c activo se dedicava 
com êxito ao traballio em seu ))roprio bene- 
ficio, sem nàda prejudicar. A Allemanha ti- 
nha con(|uista(lo seu dii-eito a terra, sem 
allieios prejuízos. "Consciente da sua força 
e do seu bom direito, a. Allemaniia suppu- 
nha, cíxistir nos demais ])ovos os inesmos 
sentimentos' ciue a todas cilas dispensava. 

]\Ias e.sses sentinumtos foram: inveja, 
odio e despreso. 

Agora sabemos o qufí ]ios (fuerem. (Jhe- 
gou pai-a nós a era da legitima defeza. 
Nesta era, todos os nossos iiensamentos, 
nossa, acítividade. politica e commercial, 
nosso desabafo social c os sentimentos 
de todo o allemão devem ter um só fim:, 
a legitima defeza. 

Para as negociações da ))az, nosso go- 
v(>rno tem cpie dispor d(í homens de aço, 
inflexíveis e. sem nervos. 

Serão molestos c>, pesados para aquelles 
com quem tratam, como os Steüi, Harden- 
berg c Gneisciiiau, ])prc|ue estes homens 
t(U"ão que imprimir o seu .sei Io, no sé- 
culo em que vivemos. 

«Sem neTduuna consideração para a 
opinião de Este ou de Oeste, só vaUn'äo 
os interesses Allemães». 

Desde que haja a guerra, ella deve 
ser levada com encarniçamento ç du- 
r(>za, si com ella cahem em escombros 
e cinzas uma dezena- de antigos monu- 
mentos de arte, isto, é indifferente - e 
não necessita descul[)as. 

Por Deus. Os inimigos nada nos per- 
doaram em nosso maravilhoso paiz. 

E nós allemães ])röcedemos em legiti- 
nui defeza, c jirotegemos .nossas frontei- 
3'as. 

Seria necidade acreditar que nós bar- 
bai'os, bandidos e, cabeçudos possamos 
conquistar sym])athias me,diante um tra- 
tado de paz! 1'aeiente e inconsciente é 
o papel cm (|ue se «escrevem estes ]iactos. 

Por ella, a e.eouoini;i nacional allemã 
tem cpie, i)reparai'-se para um largo avigo- 
ramento da Allemanha. Os primeiros pre- 
])arativos leitos, neste sentido, são aus- 
j)iciosos. A. seieneia e.a t.lieehnica; sua 
a,pplicaç,ão e or.ganisação prendem os pas- 
sos á miséria.. Podemos vertir-nos e ali- 
nient;u--nos e a-c.'liaremos os meios desnp- 
prii- a iinpoif.'U.'äo^onde cila falt;i. A na- 
tureza nos lirindou com ferro t; carvão 

cereaes e carnes, ("onstruimos as nuichi- 
nas mais perfeitas para a guerra e para 
a paz. So.rpreliendemos mil segredos da 
foi'ea matei'ial (iu((-se cüiama electricidade. 
O cóbre o sul)siituinios com o ferro e 
o aço; a. borracha por algimi siiccedaneo. 
Nossa.^ciência chimiea nos adubos artiTi- 
ciaes, "e incomparavei. 

Desde dezenas de annos, a nossa incliis- 
tria ganliou a diajitcMra aos inglezes, dc;- 
bilitados pelos jirazeres e encarcerados i)e- / 
l(>s prazer<>s num mutismo antiquado. Que 
elles O os outros tratem agora do recuperar 
o. perddio. «No mercado mundial, os l'a- 
ctores que determinam a victoriä são a 
(|ualidacle e o preço. E estes serão dit/i- 
cios por nós». 

Neste torneio somos invenciveís. 
Não ha. duvida que promptamente os 

nossos inimigos políticos formaram uma 
phalange economica. Não tratemos de 
impormos. Observemos com calnui como 
elles ti'ataram de ari-anjar-se sem nós; 
acceitamos suas burlas porque saberemos 
tij-ar proveito da necessidade. Porque uma 
eousa conseguiram: pcTseguhido como 
animacs selvagens, aos pacíficos índus- 
tríaes allemães no estrang:eiro, pro- 
fanando Oi sii__gi adO'direito dej hospitali-. 
dad(>. (o Japão, ])ortou-se mais nobremen- 
te que a França), transcorrerá muito tiun- 
po até que os allemães possam de novo 
radic,ar-se iiesses paízcis. 

Deixemos a essas bellas nax,'õcs (pie 
nos não querem em seu convívio. Ma.s 
deixemos também que os russos engulam 
seu caviar e os francezes sua champa- 

Não compremos nada; nem um S(') ceil.il, 
nem da França, nem da Inglaetrra. 

«Não gastemo.s nem um centavo no 
extrangeiro, nem em viagens de^ re(n'eio, 
nem em artig-os de luxo, basta que elles 
mesmo aecusein o eine lhes falta, basta 
que' elles mesmos venham a solicitar- 
nos». 

Tod.a a socicilatUv t.fun (puí coo])er:ii* 
p.ara isso. 

Em todo o caso nossa org-anísaç.ão so- 
ci;ü terá cpie seg'uir novos rumos. Seja- 
mos f!'anc:os o coníesscunos, (puí duranící 
a larga ejioc-a de paz cdla se,- rcsentia, 
de muitos defeitos. 

Vaidosa, superfluidade e ostentação 
))rovíndas de alto e. d(í baixo anu^aça- 
va.in infectar nossa vida, ))roduzindo um 
a,borreciinento neurastenico. 

Na reacção deram o exemplo as nos- 
sas (,'asas reinantes, ;issim c.omo o, estão 
dando na guerra. 

Como cooperam silenciosanientíí nossos 
. Monarchas, (>m seu grave trabalho, nos- 
sas líaínhas c Princezas na obra santa, 
da caridade; cpianto é bella e franca a 
(-amaradagem com cpu; os nossos jo- 
vens Princijies, se ai'commodain ao lado 
dos. soldados sobre a. ])alha das tínchei- 
ras. 

Depois da guerra have.rá para fazer; 
jii.st.iça aos (jue deiTamai-am seu sangue, 
jiela P.atria; haverá que assegurar: o fu- 
turo de seus descendentes. 

E como uns têm que se aj^oiai' nos 
outros mudaram-se fundamentalmente, as 
]'íüações entre as dílferentes classes so- 
ciaes, cuja mudança i'epci'cutira também 
no ])arlamento; e para isso será índis- 
liensavel o «socialismo do instado» ,c;om 
o qual temos vivido, até o presente mui 
razoavelmente. 

Não haverá dcisapparecído o jierigo lia- 
ra a nação e ella terá cjue iiermaneccn' 
lirompta para delBiider-se de todo o unin- 
do. Os allemães apprendei-ão a amar-se 
mutuamente. Será a missão de uma sabia 
legislação, alimentar e fomentar esse sen- 
timento. 

O afastamento iior crédos, significa per- 
da de tempo. Não ó mais opportuna a 
opposíção contra o s-ocialismo. «Voltaram 
os tempos em que «os príncipes allemães 
jioderão descançar a cabeça no seio de 
<]nalquer cidadão allemão». 

A foi+una da nação pertencerá aos «de- 
vores nacionaes». Os governos e os jiai'- 
lamentos farão face ao dííficil problema 
de pesar as forças do povo, será a pri- 
meira pedra de toque; na éra da legitima 
defesa. Sonimas enormes serão nectíssa- 
lias pai'a reparar os damnos da g-iierra 
o para manter invulnerável a cóta de ma- 
lho da Germania. Tanto melhor se para 
isso, concorrei'em as contribuições de giu^r-, 
ra dos paizes vencidos. 

Do contrario tudo deverá sahir de nos- 
sas próprias forças. Mas nunca mais nos 
deveremos fiar em sympathias c justi(,'a. 
A actual geração tem que renunciai-as se 
não quizer deslionrar-se. 

A forma- jiela c|ual {;ada índiviclno su|)- 
jiortará esta situação fica ao cui lado de 
cada um. Quem não tiver forças' e von- 
tade' para isso fracassará. 

sah ida para paizes extrang-eiros ou 
não será possivel ou pouco agradavel: por 
não nos cpierem em parte aignma. 

tíraças á Deus, é tão bella nos.sa Patria, 
o nosso povo, são e robusto, tem a. resol- 
ver, iirobleinas que fazem digno de ser 
«vivida» a nossa existencia. 

Quando houvermos resolvido esses pro- 
'olentas, mas só então, nos allemã(>s po- 
dcu-emos apprender novamente a gosar. 

Traducç,ão livre. «Da Union de IJuenos- 
Ayres». 
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